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Franeco⸗Regierung von Deutſchland Prager benden 
und Italien anerkannt 


Die diplomatiſchen Beziehungen bereits angeknüpft 


Am geſtrigen Mittwoch iſt die offizielle An- 
erkennung der nationalen Regierung des 
fen erfolgt Die felt dlachleulenden amitigen 

olg au n am n 
Mittellagen der Regierungen in Berlin und 
Rom laffen darauf ſchließen, daß zwiſchen 
Deulſchland und Italien eine Abrede in dieſer 
Hinſicht getroffen worden iſt. 

Die Mitteilung der deutſchen Regierung 


„Nachdem die Regierung des Generals 
Franco den größten Teil des ſpaniſchen 
Staatsgebietes eingenommen hat und da 
die Entwicklung der Dinge in den letz⸗ 
ten Wochen darauf hinweiſt, daß in dem 
übri: Spanien keine Rede von der 
Ausübung einer verantwortlichen Re⸗ 
gierungsgewalt ſein kann, hat ſich die 
deutſche Regierung entſchloſſen, die 
Regierung des Generals Franco anzu⸗ 
erkennen und für dieſe Regierung einen 

räger zur Aufnah er diplo⸗ 


Ge 
matiſchen Beziehungen zu beſtimmen. Der 
Be häftsträg 


tiche Gel er begibt fich 

unverzüglich nach dem Sitz des Generals 

Franco. Der bisherige Geſchäftsträger 

in Alicante wurde abberufen. Der Ge⸗ 

ſchäftsträger der ehemaligen ſpaniſchen 

R 5 hat Anfang November aus 
eee cken Berlin verlaſſen.“ 

Die amtliche Mitteilung der italienifchen 

Regierung lautet: 


In der Erwägung, daß General Franco 
die Gewalt über den überwiegenden Teil 


Spaniens übernommen hat und daß die 
Entwicklung der Lage immer klarer dar⸗ 
auf hinweiſt, daß man in den übrigen 
Teilen Spaniens nicht ſprechen kann von 
dem Beſtehen einer verantwortlichen 
Regierungsgewalt, hat die faſchiſtiſche 
Regierung beſchloſſen, die Regierung des 

erals Franco anzuerkennen und 
einen Geſchäftsträger zwecks Anknüpfung 
der diplomatiſchen Beziehungen abzu⸗ 
ſenden. Der Geſchäftsträger wird ſich un⸗ 
verzüglich an Ort und Stelle begeben. 
Die bisherige diplomatiſche Vertretung 
bei der Jpanifchen Regierung wurde ab⸗ 
berufen. 


General Franco von der 
Anerkennung benachrichtigt 


Salamanca, 19. November. In den Aben? 
ſtunden des Mittwoch traf Graf Dumoulin⸗ 
Eckart von der deutſchen Geſandtſchaft in Liſſa⸗ 
bon im Flugzeug in Salamanca ein mit dem 
Auftrage, General Franco mitzuteilen, daß die 
deutſche Regierung die ſpaniſche Nationalregie⸗ 
rung anerkannt habe und einen Geſchäftsträger 
ernennen werde, um mit der Nationalregierung 
die diplomatiſchen Beziehungen aufzunehmen. 
Graf Dumoulin⸗Eckart wurde ſofort von General 
Franco empfangen. Die Bevölkerung brachte 
dem Vertreter Deutſchlands auf ſeiner Fahrt 
zum Hauptquartier ſowie auf dem Rückwege be⸗ 
geiſterte Huldigungen dar. ö 
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Große Freudenkundgebungen 
in Salamanca 


Salamanca, 19. November. Die Meldungen 
von der Anerkennung der Burgos » Regierung 
durch Deutſchland und Italien haben ſich am 
Mittwoch abend in Salamanca, dem Sitz des 
Generals Franco, wie ein Lauffeuer verbreitet. 

Auf allen Plätzen und Straßen ſtrömten die 

Menſchen zuſammen und brachten begeiſterte 

Hochrufe auf Deutſchland, Italien, das 

nationale Spanien und General Franco 


aus. 
In den Cafes und Gaſtſtätten wurde die Nach⸗ 
richt durch Lautſprecher verbreitet und rief un⸗ 
beſchreiblichen Jubel hervor. Die nationalen 
Sender ſpielten die deutſchen und italien iſchen 
Hymnen, denen die Menge ergriffen lauſchte. 
In den ſpäteren Abendſtunden zogen Forma⸗ 


Iner rieſigen Menge vor das Grand⸗Hotel, wo 
Focende Perſönlichleiten Anſprachen hielten. 

ann begaben fie ſich zum Hauptquartier und 
nötigten durch ſtürmiſche Zurufe General 
Franco, auf dem Balkon zu erſcheinen und eine 
Rede an die Verſammelten zu halten. 


die rote „Regierung“ 


will proteſtieren 

London, 19. November. Ueber den Sender 
von Valencia wurde am Donnerstag früh mit⸗ 
Fit daß die rote ſpaniſche „Regierung“ beim 
ölterbund einen 5 55 — Proteſt gegen die 
Anerkennung der ſpaniſchen Nationalregierung 
durch Deutſchland und Italien einbringen werde. 


gelbſlimord des Innenminiſters Salengro 


Er hat ſeinem Leben durch Leuchtgas ein Ende bereitet 


Paris, 19. November. Aus Lille wird 
berichtet, daß dort der franzöſiſche Innen⸗ 
miniſter Robert Salengro ſeinem Leben 
durch Leuchtgas ein Ende bereitet hat. Als 
feine Dienſtfrau um 8 Uhr früh am Mitt⸗ 
woch die Wohnung des Miniſters betrat, 


E ſie einen ſtarken Gasgeruch. Sie 
ang in das Schlafzimmer ein, in dem ſie 
den Miniſter tot vorfand. Wie es ſich her⸗ 


ausſtellte, hatte Salengro am Abend vor⸗ 
her alle Türen und Fenſter geſchloſſen und 
den Gashahn geöffne 

Am Dienstag abend gegen 18 Uhr rief 
Salengro von Lille aus ſeinen Kabinetts⸗ 
direktor an, dem er erklärte, daß er voll⸗ 
kommen erſchöpft ſei und vor Ablauf meh⸗ 
zerer Tage nach Paris nicht zurückkehren 
werde. Er bat, dem Miniſterpräſidenten 
Blum Mitteilung zu machen. 

Wie die Agentur Havas aus Lille be⸗ 
richtet, erklärte der Bruder Salengros, der 
Miniſter ſei durch mehrere Todesfälle in ſei⸗ 
ner Familie, beſonders durch den Verluſt 
ſeiner Gattin, und durch die letzten Angriffe 
gegen ſeine Perſon ſtark erſchüttert geweſen. 

Die Nachricht von dem Tode des Innen⸗ 
miniſters hat in den Pariſer politiſchen 
Kreiſen Beſtürzung hervorgerufen. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß 
Miniſter Salengro vor der Pariſer Kam⸗ 
mer ſtarken Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt. 
Vor einigen Monaten hatte ihn die natio⸗ 
nale Preſſe beſchuldigt, während des Welt⸗ 
krieges fahnenflüchtig geworden zu ſein. Es 
ſeien Zeugen aufgetaucht, daß Salengro da⸗ 
mals im Abweſenheitsverfahren zum Tode 
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verurteilt worden ſei. e hätten 
die nationale Preſſe mehrere Offiziere und 
Unteroffiziere aufgeſucht, die dieſes Urteil 
bekanntgegeben hätten. Trotz dieſer Angriffe 
hatte Salengro die Preſſe nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Auch hatte es die Regie⸗ 
rung vermieden, die Militärakten Salen⸗ 
1725 zu veröffentlichen. Obgleich vor der 

ammer die Angelegenheit mit einem Siege 
der Regierung endete, blieb die Anſchuldl⸗ 
gung gegen Salengro ungeklärt. 

Die en ai findet am Sonn⸗ 
abend nachmittag in Lille ſtatt. 

Miniſterpräſident Leon Blum iſt Mitt⸗ 
woch nachmittag in Lille eingetroffen. 


Zum Selbſtmord Salengros werden 
nähere Einzelheiten bekannt. Salengro lag 
nicht, wie verlautet, in ſeinem Bett, ſondern 
in der Küche an der Stelle, wo vor einem 
Jahr ſeine Frau tot aufgefunden wurde. 
Eine Reinemachefrau fand Mittwoch früh 
den Leichnam. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß ſich der Innenminiſter mit Leucht⸗ 
5 das Leben genommen hat. Der Tod 
. am Dienstag um 23 Uhr eingetreten 
ein. 


Die Regierung hat angeordnet, daß zum 
Zeichen der Trauer für den aus dem Leben 
gelhiedenen Innenminiſter ſämtliche öffent 
ichen Gebäude halbmaſt flaggen. 


Hungerſtreil 
polnischer Studenten in Wilna 


Warſchau, 19. November. Die gegen den jü- 
diſchen Einfluß gerichteten Forderungen der 
Wilnger Studenten, die ſeit fünf Tagen das 
akademiſche Haus nicht verlaſſen haben, find 
vom Senat der Wilnaer Univerſität abgelehnt 
worden. Die über 1000 polniſchen Studenten, 
die im akademiſchen Haus eine ſtrenge Tages⸗ 
ordnung und einen Ordnungsdienst eingeführt 
haben, find übereingekommen, jeglichen Verkehr 
mit der Stadt abzubrechen, keine Lebensmittel⸗ 
geſchenke der Bevölkerung mehr anzunehmen 
und in den Hungerſtreik zu treten. 


In der Techniſchen Hochſchule in Warſchau 
wandten ſich die polniſchen Studenten in Pro⸗ 
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teſtkundgebung gegen die Juden. Es kam 
zu Schlägereien, nach denen ſich zwei Juden mit 
Verletzungen meldeten. Desgleichen kam es in 
der Warſchauer Univerfität und in der Journa⸗ 
liſtiſchen Hochſchule zu erneuten Zuſammenſtößen 
zwiſchen polniſchen und jüdiſchen Studenten, 
als die Juden ſich weigerten, die ihnen zugewie⸗ 
Pi beſonderen Plätze im Hörſaal einzu⸗ 
nehmen. 


Raczyifki bei Eden 


Der polniſche Botſchafter in London, Ra- 
czynſti, beſuchte am Dienstag Außenminiſter 
Eden, mit dem er eine längere Ausſprache über 
laufende internationale Fragen hatte, die Polen 
und Enaland berühren. 


tionen der Falange mit Fahnen an der Spitze | 


Verfolgt man die tſchechoſlowakiſche 
Preſſe genauer, ſo ſpürt man in ihren 
Blättern ein unverkennbares Unbehagen 
über die neueſte politiſche Entwicklung in 
Europa. In den Zeitungen verſchiedener 
Richtungen finden ſich herbe Krititen 
über die Prager Politik des Zuſammen⸗ 
gehens mit Sowjetrußland. Hin und 
wieder beginnt ſich ſogar eine Ablehnung 
der blinden Zuſtimmung zu der franzöſi⸗ 
ſchen Führung bemerkbar zu machen. Das 
will viel jagen. Denn die Tſchecho⸗ 
flowakei iſt der treueſte Anhänger der 
franzöſiſchen Bündnispolitik. 

Geopolitiſch gehört die Tſchechoſlowakei 
zu Mitteleuropa, während die beiden an⸗ 
dern Mitglieder der Kleinen Entente, 
Rumänien und Jugoſlawien, dem Balkan 
zuzurechnen ſind. Trotzdem, oder viel⸗ 
leicht gerade deswegen, will die Prager 
Politik von einer Zuſammenarbeit mit 
ihren beiden Nachbarn, Polen und 
Deutſchland, nichts wiſſen. 


Die Beziehungen der Tſchechoſlowakei 
zu Polen ſind ſeit dem Entſtehen beider 


Staaten geſpannt geweſen, weil ſich die 
Polen bei der Teilung des Teſchener Ge⸗ 


bietes durch den Botſchafterrat in Paris 
(Juli 1920) benachteiligt fühlten. Da⸗ 
mals wurde das Teſchener Gebiet in dei 
Weiſe geteilt, daß 1073 Quadratkilometer 
mit 149 000 Einwohnern zuſammen mit 
der Stadt Teſchen an Polen fielen, wäh⸗ 
rend 1269 Quadratkilometer mit 286 000 
Einwohnern an die Tſchechoſlowakei 
kamen. Die Polen beklagen es beſon⸗ 
ders, daß das Karwiner Kohlenrevier, 
in dem meiſtenteils Polen leben, zur 
Tſchechoſlowakei geſchlagen wurde. In 
der polniſchen Preſſe hören die Proteſte 
über die Bedrückungen der polniſchen Be⸗ 
völkerung in der Tſchechoſlowakei nicht 
auf. Das Verhältnis zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und tſchechiſchen Regierung iſt ein 
ausgeſprochen kühles. 

Die Beziehungen zum deutſchen Nach⸗ 
barn find in zwei Perioden zu teilen. 
Als die Kleine Entente entſtand, waren 
alle drei Staaten derſelben einzig von 
der einen Sorge geplagt, nämlich von der 
möglichen Wiederkehr der Habsburger 
nach Wien und Budapeſt. Einen ſolchen 
Anziehungspunkt glaubten dieſe jungen 
Staaten nicht ertragen zu können, um ſo 
mehr, als ihnen aus dem deutſchen und 
ungariſchen Volkskörper weite Gebiete 
zugeteilt waren, in denen Deutſche oder 
Ungarn in der Mehrzahl leben. Solange 
dieſe Furcht vor der Wiederkehr der 
Habsburger die Politik der Kleinen 
Entente beſchattete, hatten Maſſaryk und 
Beneſch ſogar die Möglichkeit des An⸗ 
ſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland als 
kleineres Uebel in Erwägung gezogen, 
weil durch eine ſolche Verbindung der 
eine Anziehungspunkt, Wien, für die 
Habsburger in Fortfall käme. Als die 
Habsburger⸗Frage etwas in den Hinter⸗ 
grund zu treten begann, wollte man 
gerade in Prag am weniaſten etwas von 
einem Zuſammenſchluß Oeſterreichs mit 
Deutſchland willen. In der Tſchecho⸗ 
flowakei wurde das Schlagwort geprägt: 
„Der Anſchluß iſt der Krieg!“ In der 
Tat würde auf keinen der drei Staaten 
der Kleinen Entente der Anſchluß eine 
ſo ſtarke Einwirkung ausüben, wie auf 
die Tſchechoſlowakei. Sie wäre dann 
nicht allein von Norden und Weſten, ſon⸗ 
dern auch von Süden her von dem groß⸗ 
deutſchen Staat umfaßt. Das eigentliche 
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Böhmen wäre in deutihes Staatsgebiet 
eingebettet, und nur die Slowakei und 
Karpathoruthenien würden an Polen, 
Rumänien und Ungarn grenzen. Eine 
ſolche Einkapſelung des tſchechiſchen Kern⸗ 
landes in deutſches Gebiet hält die Prager 
Politik für untragbar. Aus dieſem 
Grunde wurde ſie zum Hauptrufer im 
Streit gegen den Anſchluß. 


Wollte die Prager Regierung nicht 
ganz iſoliert daſtehen, ſo war ſie genötigt, 
das Bündnis mit Frankreich nach Mög⸗ 
lichleit auszubauen. Während alle an⸗ 
dern Alliierten Frankreichs, Polen, Ru⸗ 
mänien und Südflawien, dazwiſchen 
Zeiten durchmachten, in denen ſie ſich ein 
wenig von der Paxiſer Führung iſo⸗ 
lierten, kannte die Prager Politik der⸗ 
artige Stimmungen nicht. Bei der Innig⸗ 
keit der tſchechiſch⸗franzöſiſchen Freund⸗ 
ſchaft war es zu verſtehen, daß die Prager 
Regierung die franzöſiſche Bündnispolitik 
mit Sowfetrußland ſofort mitmachte, ob⸗ 
gleich ſie wußte, daß ihr mindeſtens auf 
dieſem Wege Südſlawien nicht folgen 
würde, das Sowjetrußland bekanntlich 
nicht einmal anerkannt hat. Aber auch 
Rumänien hat ſich nach der Ausſchiffung 
Titulescus auf die Seite Belgrads ge⸗ 
ſtellt, ſo daß die Tſchechoſlowakei in dieſer 
Frage vereinſamt daſteht. Anfänglich 
wurde dieſe Anlehnung an Sowjetruß⸗ 
land in der Tſchechoſlowakei nur von den 
Deutſchen und den Slowaken abgelehnt. 
Seitdem das ruſſiſche Militärblatt „Na 
Straſhe“ aber offen von den ruſſiſchen 
Fliegerſtützpunkten in der Tſchechoſlowakei 


geſprochen hat, beginnen tſchechiſche Blätter 


und Parteien Beſorgniſſe vor einer zu 
engen Verbindung mit der Roten Armee 
zu hegen. Gar zu Unrecht haben die 
tſchechiſchen Preſſeſtimmen nicht. Denn der 
angeſehene engliſche Publiziſt Caxvin hat 
kürzlich im „Obſerver“ über Prags Ruß⸗ 
landpolitik das herbe Urteil gefällt: „Die 
Tſchechoſlowakei hat die ſelbſtmörderiſche 
Narrheit begangen, ſich zu einem tauſend 
Kilometer langen Korridor für den An⸗ 
griff der Moskauer Luftwaffe auf das 
Deutſche Reich zu machen.“ 


Nun iſt ein ſehr gewichtiger Warner 
in Prag aufgetreten, deſſen Stimme um 
ſo höher zu bewerten iſt, als ihm nie⸗ 
mand eine Vorliebe für Deutſchland nach⸗ 
ſagen kann. In den „Narodni Liſty“, 
dem Blatt des Führers der tſchechiſchen 
Nationaldemokraten. Kramarſch, iſt ein 
viel beachteter Aufſatz erſchienen. Der 
Verfaſſer, Matuſchka, war früher mehr⸗ 
fach Handelsminiſter und gehört zum 
engen Freundeskreis von Kramarſch. In 
ſeinem Aufſatz geht der Verfaſſer davon 
aus, daß ſich die Poſition Frankreichs in 
Europa, ſeitdem Blum die Zügel der Re⸗ 
gierung in der Hand halte, ſehr ver⸗ 
ſchlechtert habe. Das könne nicht ohne 
Einfluß auf die Politik der Prager Re: 
gierung bleiben, die allein von den 
Staaten der Kleinen Entente einen 
Nichtangriffspakt mit Moskau abge⸗ 
ſchloſſen habe. Aus der veränderten Rolle 
Frankreichs in der internationalen Poli⸗ 
tik müſſe Prag die Konſequenzen ziehen 
und ſich zuſammen mit der Kleinen 
Entente „loyal der neuen Koalition 
Rom⸗Berlin nähern“. Das Blatt der 
nationaldemokratiſchen Partei, die bis⸗ 
her zu den fanatiſchſten Gegnern Deutſch⸗ 
lands gehörte, und zu den unbedinateſten 
Anhängern einer Koalition mit Frank⸗ 
reich. macht jetzt den Vorſchlag, ſich von 
der Pariſer Politik zu diſtanzieren. Dieſer 
Umſchwung iſt freilich nur verſtändlich, 
wenn man ſich ins Gedächtnis ruft, daß 
Kramarſch zwar ein Vorkämpfer eines 
Zuſammengehens der Tſchechen mit dem 
zariſchen Rußland war, aber als bürger⸗ 
licher Politiker ſofort alle Beziehungen 
zum bolſchewiſtiſchen Rußland abbrach. 
Jetzt hat ſeine Partei aus dieſer Tatſache 
die Konſequenzen gezogen und ſich für 
eine Verſtändigung mit Berlin und Rom 
ausgeſprochen. Die nationaldemokratiſche 
Partei gehört zwar nicht der Regierungs⸗ 
koalition an, aber ſie ſpielt im Bürger⸗ 
tum eine nicht unbedeutende Rolle. Daß 
dieſe ſicherſte Stütze des tſchechiſchen 
Bündniſſes mit Frankreich jetzt mit dem 
Vorſchlag herauskommt, die iſchechiſche 
Außenpolitik von Paris nach Rom und 
Berlin umzuorientieren, iſt ein An⸗ 
zeichen dafür, daß ſelbſt bei den unbe⸗ 
dingteſten Anhängern des Bündniſſes mit 
Frankreich Bedenken beſtehen da rüber, ob 
es noch weiterhin angebracht ſei, die 
Blumſche Außenpolitik durch dick und 
dünn mitzumachen. 


Man wird ſich freilich ſagen müſſen, 
daß ſeit ie eine Onvolition gegen die 


Front vor Madrid, 18. November. Auch 
am Mittwoch dauerte die heftige Beſchießung 
der Widerſtandsneſter der Marxiſten unver⸗ 
mindert an. Von den Kämpfen in der Univer⸗ 
ſitätsſtadt zurückkehrende Verwundete berich⸗ 
teten, daß die Marrifien in jedem größeren 
Mietshaus zwei bis vier Maſchinengewehre 
aufgeſtellt hätten. 

Das Vordringen in die Innenſtadt kann 
daher nur Schrift für Schritt erfolgen. 
Eine wertvolle Hilfe leiſten beim Vorgehen 
die Tankabteilungen, die für den Straßen⸗ 
kampf mit Flammenwerfern ausgerüſtet 
worden ſind. 


In der Nacht zum Mittwoch wurde der an 
den Manzanares angrenzende, zwiſchen dem 
Bahnhof Delicias und der Toledo⸗Brücke 
liegende ſüdliche Stadtteil dreimal von natio⸗ 
nalen Flugzeugen bombardiert. Die Maſchi⸗ 
nen warfen bengaliſche Fackeln ab, die die 
Südſtadt hell erleuchteten und das Signal für 
ein heftiges Feuer der nationalen Batterien 
waren. In den frühen Morgenſtunden des 
Mittwoch erfolgte dann ein Angriff der von 
Oberſtleutnant Barron befehligten Abteilung, 
die den Manzanares in der Nähe der ge⸗ 
ſprengten Toledobrücke überſchritt und in die 
Calle de Toledo vordrang. Um die Mittags⸗ 
zeit erfelgten zur gleichen Stunde an verſchie⸗ 
denen Stellen der Innenſtadt außerordentlich 


ſtarke Exploſionen. 


Die Madrider Kommune jprengfe ange 
ge des unaufhaltſamen Vordringens 
er naklonglen Truppen die erſte Gruppe 
der bereits vor langer Zeit mit Dynamit 
unterminierken Gebäude in die Luft. 
Im übrigen wurde im Laufe des Mitt⸗ 
woch von den Nationaliſten vor allem ſchwere 
Artillerie eingeſetzztt Ein 21⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchütz feuerte auf die Gegend weſtlich vom 
Nordbahnhof, um den dort ſtehenden roten 
Panzerzug unſchädlich zu machen. Dieſer 
Panzerzug verfügt nur noch über eine Gleit⸗ 
länge von 500 Meter, da die Bahnlinie, die 
auf den Kopfbahnhof herausführt, im Norden 
bei der Ueberführung über den Manzanares 
durch nationale Truppen abgeſchnitten iſt. 


Nächtlicher Luftangriff 
auf die Innenfadt 


Condon. 18. November. Wie aus Madrid 
gemeldet wird, haben enn Bom⸗ 
bengeſchwader in der Nacht zum Mittwoch 
einen neuen Luftangriff auf die ſpaniſche 
Hauptſtadt durchgeführt, der zahlreiche Ex⸗ 
ploſionen und Brände verurſachte. Die Feuer⸗ 
mehr iſt nicht mehr in der Lage, die immer 
7 ſich greifenden Feuersbrünſte zu 


Blutige Straßenkämpfe 


Paris, 18. November. Nach den letzten von 
der Madrider Front hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen befanden ſich die nationalen Trup⸗ 
pen am frühen Dienstag nachmittag im 
Stadtviertel von Arguelles. Die nationaliſti⸗ 
ſchen Tanks rückten daraufhin bis zur Ru⸗ 
perto Chapi vor. Beim Morgengrauen des 
Mittwoch begann ſodann der weitere Vor⸗ 
marſch, und 


dauernd finden biufige Straßenkämpfe 
ſtatt. 


Der Verkehr im Zentrum der Stadt iſt faft 
unmöglich geworden. Die Lage der Stadt 
wird von Stunde zu Stunde unhaltbarer. 


Sämtliche Eifenbahnlinien befinden ſich 
in den Händen der Nalionaliſten, und 
der einzige Ausweg, die Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit Valencia, liegt unter dem 
Feuer der Artillerie. 
General Franco hat jedoch angeordnet, daß 
die zahlreichen Flüchtlingskolonnen, die die 
Stadt verlaſſen, verſchont bleiben. 

Aus Tanger verlautet, daß die Rekrutie⸗ 
rung von Eingeborenentruppen in der ſpani⸗ 
ſchen Marokkozone ununterbrochen fortgeieht 
werde. Man ſchätzt die Zahl der noch für 
die Spanienfront zur Verfügung ſtehenden 
Truppen in Marokko auf etwa 10000, unge⸗ 
achtet der etwa 3000 Mann, die als Ber 
ee in Marokko zurübleiben, die 
dem Friedenskontingent entſprechen. 


Außenpolitik Beneſchs beſtanden hat, daß 
es aber Beneſch bisher ſtets vermocht hat, 
dennoch eine Mehrheit für ſeine Anſichten 
zu gewinnen. Jetzt, da Beneſch als Prä⸗ 
ſident in den Hradſchin eingezogen iſt, 
wird er erſt recht alles daranſetzen, ſeine 
bisherige politiſche Linie fortzuſetzen. 
Dennoch ſind die oppoſitionellen Stimmen 
in der Tſchechoflowakei nicht unbeachtet zu 
lallen. i 


Die Lage in Madrid unhaltbar 


Unterminierte Gebäude von den Roten in die Luft geſprengt 
Die Eiſenbahnlinien in den Händen der Nationaliſten 


Bevö.terung fordert Aebergabe 
Madrids 
Mißglückter Anſchlag auf Caballero 


Salamanca, 19. November, Wie der Sen⸗ 
er Burgos mitteilt, tagt der ſogenannte 

adrider Verteidigungsausſchuß ſeit zwei 
Tagen in ſtändiger Sitzung, um angeſichts 
des Vordringens der nationalen Truppen 
die notwendig werdenden 1 
eden Augenblick treffen zu können. ie 
ruppen des Generals Franco beherrſchen 
jetzt ſämtliche hochgelegenen Punkte Ma⸗ 
drids. Die einzige Ausnahme hierbei bildet 
das Hochhaus des Madrider Telephonamtes, 
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Bis zur Montana⸗Kaſerne in Madrid 
vorgedrungen 
Den nationalen Truppen gelang es, im Ver⸗ 
lauf des Montags bis zur Montana⸗Kaſerne im 
Gebiet des Nordbahnhofs vorzuſtoßen. Ferner 
ſind ſie zum Model⸗Gefängnis vorgedrungen, 
wo ſich noch Tauſende von Geiſeln befinden 
ſollen. 

ä ——ð— 
aus dem die Noten noch nicht endgültig 
herausgeworfen worden ſind. 


In verſchiedenen Teilen der Stadt follen 
Kundgebungen der Bevölkerung ſtattgefun⸗ 
den haben. . 

Die Einwahnerſchaft habe im Hinblick 

auf das unaufhaltſame ping I der 

Nationaliſten die ſofortige Uebergabe 

Madrids gefordert. 
Selbſt die ſozialiſtiſche Gewerkſchaft ſoll für 
eine Uebergabe der Stadt ſein. Die An⸗ 
archiſten hätten jetzt mit Brandſtiftungen 
begonnen. Sie wollten den größten Teil 
Madrids, gleich dem Beiſpiel von Irun, 


** 


niederbrennen. Gleichlautend berichtet auch 
der Sender Tetuan, daß die Anarchiſten 
verſchiedene Madrider Gebäude durch Dyna⸗ 
W e hätten in die Luft fliegen 
aſſen. ö 


Die Führer der roten Milizen haben bie 
verzweifelte Lage der Madrider Verteidi⸗ 
gung ſogar ſelbſt zugegeben. Der bekannte 

ührer der anarchiſtiſchen Milizen, Cerezo, 
ſt bei den letzten Kämpfen erſchoſſen wor⸗ 
den. Nach einer Meldung des Senders 
Valadolid werden die in den letzten Tagen 
den Roten zugefügten Verluſte auf 6000 
Mann geſchätzt. 

Wie der Sender Tetuan berichtet, ſoll in 

Barcelona auf den roten „Miniſter⸗ 

prüſidenten“ Largo Caballero ein An⸗ 

ſchlag verübt worden ſein. Caballero ſei 
aber nicht verletzt worden. 
Der Täter, der von der Polizei verhaftet 
wurde, habe ſpäter auf Drängen der An⸗ 
archiſten wieder freigelaſſen werden müſſen. 

Die bisher auf ſeiten der Roten kämpfen⸗ 
den Angehörigen der Guardia Civil wur⸗ 
den heute in Madrid kaſerniert und ent⸗ 
waffnet, da befürchtet wird, daß ſie zu den 
Nationaliſten überlaufen. Um ganz ſicher 
zu gehen, werden die Kaſernen von fowjet⸗ 
Hunt en Offizieren und Mannſchaften bes 
wacht. 


Rote Anweiſungen 
für den Straßenkampf in Madrid 


Salamanca, 18. November. Der Senden 
Burgos berichtet von einer politiſchen Ver⸗ 


ſammlung in Valencia, im der ſich ein ſoziali⸗ 


ſtiſcher Abgeordneter bitter über die anarchi⸗ 
Hilden Zustände in der Provinzialhauptſtadt 
beklagt, „die nicht vereinbar ſeien mit den 
Idealen, die vom Proletariat hochgehalten 
würden.“ 8 

Er berichtete, daß ſich nachts niemand 
mehr auf die Straße wagen dürfe, da 
die rolen Milizen vom Dunkelwerden bis 
zum Morgengrauen die Herrschaft in den 
Händen hätten und „ſtrafwürdige Taten“ 

ausübten. 


Der Redner ( die Anſprache mit dem 
Ausdruck des Erſtaunens darüber, daß die 
„Regierung“ immer noch tatenlos dieſen Ver. 
brechen zuſühe 


Der 
„Verteidigungsausſchuß“ b 
Verordnung herausgegeben habe, wonach 
jeder rote Milizſoldat die Verteidigungs⸗ ſo⸗ 
wie Befeſtigungsmöglichkeiten feines Wohn, 
hauſes genau prüfen und das Ergebnis dem 
„Verteidigungsausſchuß“ einreichen müſſe. 
Gleichzeitig müſſe jeder rote Milizſoldat Die 
anderen Hausbewohner, die der roten Sa 
nicht treu ergeben ſind, unverzüglich heim 
„Verteidigungsausſchuß“ Mr (). Wer 
die Verordnung nicht genau befolge, werde ale 
„Rebell“ betrachtet und dementſprechend be⸗ 
ſtraft. 


Oeſterreichiſcher Beſuch in Berlin 


Staatsſekretär Dr. Schmidt in deutſchland eingetroffen 


Wien, 18. November. Der Staatsſekretär 
des Aeußeren, Dr. Guido Schmidt, iſt heute 
abend zuſammen mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Papen mit dem fahrplan mäßi⸗ 

en % um 19.05 Uhr vom hieſigen Weit: 

ahn 4 nach Berlin abgereiſt. N , 

In Begleitung des Staatsſekretärs be⸗ 
finden ſich der Leiter der wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Abteilung des Außenminiſteriums, 
Geſandter Wildner, der Leiter der Abtei⸗ 
lung für Mitteleuropa, Geſandter Hoffnin⸗ 
ger, ferner die . Wildmann 
und Chlomecky⸗Löwenthal Der Direktor 
der amtlichen Nachrichtenſtelle, Hofrat We⸗ 
ber, macht im Km Zuge ebenfalls die 
Fahrt nach Berlin mit. 

Berlin, 19. November. Mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge von Wien traf Staatsſekretär 
Schmidt am Donnerstag um 8.37 Uhr auf dem 
Anhalter Bahnhof ein. 

Zur Begrüßung hatten ſich auf dem Bahn: 
teig eingefunden: der Staatsſekretär und Chef 
der Präſidialkanzlei Dr. Meißner, der im Auf⸗ 
Heel des Führers und Reichskanzlers die Gäſte 
willkommen hieß, der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Freiherr von Neurath, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Dieckhoff, der Chef des Protokolls 
Geſandter von Bülow⸗Schwandte und die Her⸗ 
ren der Länderabteilungen des Auswärtigen 
Amtes. 

Auf dem Bahnſteig und vor dem Bahnhof 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſam⸗ 
melt, die die Baer herzlich begrüßte. | 


Berlin, 18. November. Der „Völkiſche | 
Beobachter“ widmet dem am Donnerstag in! 


Berlin eintreffenden öſterreichiſchen Staats⸗ 

ſekretär Dr. Schmidt unter der Ueberſchrift 

„Unſer Gruß“ einen Artikel, in dem es 
ißt: 


eißt: 

Wir entbieten unſeren öſterreichiſchen 
Gäſten beim Betreten deutſchen Reichsgebie⸗ 
tes 190 5 A über ihren Beſuch 
den Willkommensgruß. 

Es iſt ſeit Jahren der erſte offizielle 

Beſuch eines öſterreichiſchen Staats⸗ 

mannes und damit der fihtbare Aus⸗ 

druck der Aenderung der Beziehungen 

der beiden e Staaten zuein⸗ 

nder. 

Die Hoffnungen, die an den Abſchluß des 
kennen der beiden deutſchen 4. ie⸗ 
rungen paul! worden find, haben 
zum Teil bereits jetzt ſchon erfüllt: Es hat 
nicht nur einen weſentlichen Bro zur 
Entſpannung in der geſamteuropälſchen 
Politik geliefert, ſondern auch die glücklichen 
Voraus 7 6 7 für eine freundſchaftliche 
Zuſammenarbeit der beiden deutſchen 
Staaten geſchaffen. Indem wir dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen, zu denen die bisherigen poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen und 
Monate berechtigen, machen, überſehen wir 
durchaus richt die Fülle gemeinſamer Auf⸗ 
aben, die noch einer Löſung harren. Wir 
aben aber aus der bisherigen Entwicklung 
der beiderſeitigen Verhältniſſe die Hoffnun 
und Ueberzeugung, daß ſie im Geiſte auf⸗ 
richtiger Freundſchaft und im Bewußtſein 
der blutbedingten Gemeinſamkeit geſamt⸗ 
deutſchen Schickſals zur beiderſeitigen Zu⸗ 
friedenheit gelöſt werden. 


gleiche Sender meldet, daß der rote 
di von Madrid eins 


Freitag, 20. November 1936 


Poſener eb Poſener Tageblatt dz ear 


Dr. Goebbels über die deulſch⸗ 
belgiſchen Beziehungen 


Offene Ausſprache und ein Syſtem kulturellen Austauſches 
zur Beſſerung des gegenſeitigen Derhältnifies 


Brüſſel, 18. November. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels hat dem belgiſchen Journaliſten 
Robert Leurquin, dem Vertreter der Brüſſeler 
Zeitung „Le XX. Siecle“ eine Unterredung 
gewährt, die heute von dem Blatt in großer 

ufmachung veröffentlicht wird. 

Die einleitenden Sätze, in denen die Redak⸗ 
tion auf die große Bedeutung der Erklarun⸗ 
gen des Reichsminiſters über die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Belgien hin⸗ 
weiſt, umrahmen eine gut wiedergegebene 
Aufnahme des Reichspropagandaminiſters. 

a ſei das erite Mal, jo ſchreibt die Zei⸗ 

„ ſeit der Machtübernahme durch Adolf 

daß ein unmittelbarer Mitarbeiter 

FR BL.) eine Erklärung über Belgien ab⸗ 

gebe. Allzu lange habe man das Problem der 

deutſch⸗belgiſchen Beziehungen unter dem 

Geſichtswinkel der . und der 
politiſchen Doktrin behandelt. 

Wenn man keinen Kreuzzug wolle, und 

in Belgien wolle das niemand, dann 

müſſe man realiſtiſch ſein und Deulſch⸗ 

land nicht ſo ſehen, wie man es gern 

ſehen möchte, oder wie es ſeine Gegner 

hinſtellen, ſondern je wie es in Wirk- 
lichkeit ſei. 


Der Sonderberichterſtatter des Blattes 
bringt dann eine lebendige Schilderung von 
dem freundlichen Empfang, der ihm durch 
Dr. Goebbels zuteil geworden fei. Er ſpricht 
ſich in Worten aufrichti er Bewunderung 
ar die erfolgreichen Leiſtungen aus, die 


Goebbels bei der Machtübernahme, 
namentlich bei der „Eroberung“ Berlins 
vollbracht hat. Er habe eine außerordentliche 


Leiſtung vollbracht, und es ſei unfaßbar, wie 
ein junger Menſch von 35 Jahren ſo etwas 
habe fertigbringen können. Denn Berlin ſei 
von den vereinten ſtarken Kräften der Reak⸗ 
tion und des Marxismus verteidigt worden, 
PR richtete der Korreſpondent an 
bels die Frage, welches der ſtärkſte 
Anden ſeines pdlitiſchen Lebens ſei; die 
Antwort lautete: 
„Der 30. Januar 1933, als ich auf dieſem 
Bis eine Million Männer und Frauen vor 
dem Führer vorüberziehen lab, die ihre 
Freude hinausſchrien und in ihrer Begeiſte⸗ 
rung ſangen. Das war nach 14 Jahren er- 
bitterien Kampfes der Sieg, der i in einer 
gewiſſen Art vor mir malerialiſierte. Das 
war auch die 1 an der ich niemals 
weifelt halte, daß der Geiſt der „Muller 
ulſchland“ unſterblich iſt.“ 
Die e Erklärungen des Miniſters 
ch dann, bevor die aktuellen Fra⸗ 
gen be deutſch⸗belgiſchen Beziehungen an⸗ 
geſchnitten wurden, auf die Rolle der Propa⸗ 
ganda beim Erfolg des Nationalſozialismus, 
auf die Rolle und die Stellung des geiſtigen 
Arbeiters im Dritten Reich. Dann ſtellte der 
Berichterſtatter die Frage: 
Wie beurteilen Sie den Stand der Bezie⸗ 
” 
hungen zwiſchen Beigien und Deutihland?“ 
Antwort: „Ich kenne ſehr wohl Belgien 
und die belgiſche Bevölkerung, weil ich aus 
der ig Here ia ftamme. Ich weiß, 
daß es dem Kriege Reibungspunkte 
zwiſchen hg la beiden Wöltern gegeben hat; 
aber ich weiß, daß dieſe Punkte mehr und 
mehr in den an‘ rund getreten find gegen: 
über den großen Aufgaben, die dieſe beiden 
Völker be wirklichen mußten oder verwirk⸗ 
lichen müſſen. 
Eine dieſer weſenklichen Fee j 
mir die zu fein, ſich gegen die ſubverſi ag 
Elemente zu verteidigen, die dabei find, 
Europa zu untergraben und es en: 
Untergang zu bringen. Ih habe den 
Mut, fie beim Namen zu nennen: Die 
Gefahr des Moskauer Bolſchewismus. 
Wir Nationalſozialiſten haben uns mit 
4 N75 dieſer Gefahr entgegengeſtellt, wir 
ben den Kommunismus zu Boden gewor⸗ 
en; aber ich muß mit einer 111 großen 
Sorge der ee entgegenſehen, die 
dieſe Bewegung, die Spanien kreuzigt und 
Ku an gel 175 ficht vernichtet, in anderen 


Mit Da genliſfſchen Geiſt aber, der dag 
belgiſche Volk auszeichnet, hat Belgien 
die Gefahr . die der Kommu- 
nismus für den Frieden ige die Zivili- 
jafion darſiellt. 
Ich bin nicht jo naiv, zu glauben, daß die 
Neuausrichtung der Außenpolitik, die ſich 
ſoeben in Belgien 3 en hat, um unſerer 
ſchönen Augen willen en ehen ift. Nur eifte 
dumme Regierung kann Initiativen im In⸗ 
tereſſe San! Länder ergreifen; nichtsdeſto⸗ 
3 habe ich mit großer Freude feſtge⸗ 
ul, Mas das kleine Belgien, das eine große 
afion darſtellt, nicht gezögert hat, ſich aus 
allen Verwicklungen zurückzuziehen, die die 
Gefahr einſchließen, den bolſchewiſliſchen 
T eien zu dienen.“ 


— 
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Frage: „Welches ſind nach Ihrer Meinung 
die geeigneten Mittel, um unſere Beziehun- 
gen zu verbeſſern?“ 

Antwort: „Dieſe Mittel ſollten nach meiner 
fing ein 

1. ſich in aller Oeffenklichkeit unſere Mei- 

nungen über die Reibungspunkle, die 

noch zwiſchen uns beſtehen, mitzuleilen, 

2. ein Syſtem kulturellen Aus kauſches 

u organiſieren, um eine beſſere egen. 

feitige Verſtändigung 28 uführen.“ 

Frage: „Denken Sie, 
einen kullurellen Auskauſch der Ark, wie er 


zw ae Polen und Dat land beſteht?“ 


ntwort: „Jawoh 

Frage: „Was En Sie von der Rer- 
Bewegung?“ 

Antwort: „Ich habe nicht das Recht, mich 
in die Innenpolitik anderer Länder zu 
miſchen. Ich habe in dieſer Beziehung eine 
perſönliche Meinung; aber meine Eigenſchaft 
als Miniſter unterſagt es mir, ſie auszu⸗ 
ſprechen. Ich ftelle lediglich eine Tat ſache feſt: 
Wenn ein junger Mann von 30 Jahren eine 
ſo ſtarke Bewegung zu entfeſſeln imſtande 
war, ſo iſt das ein Element, das man be⸗ 
achten muß.“ 

Frage: „Sie haben, Herr Miniſter, von 
den Reibungspunften geiproden, die zwiſchen 
uns beſtehen; welches ſind dieſe?“ 

Antwort: 

„Ich denke an die Frage Eupen-Mal- 
medy. Ich habe keineswegs die Abſicht, 
von einer Wiedergabe Eupen⸗Malmedys 
an Deutſchland zu ſprechen. Aber ich 
möchte ſagen, daß es außerordentlich nützlich 
wäre, wenn man ſich in voller Oeffent⸗ 
lichkeit über dieſe Frage unkerhielte, um 
ſich über die Art ins Benehmen zu ſetzen, 
wie die Bewohner dieſer Grenzmark 
regiert werden müſſen, damit ſie w ihrer 


Bon der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 


Vereinigung in Nothenburg, Kreis Woll⸗ 
ſtein. Gedrängt voll iſt der Saal. Viele 
Mitglieder der JD, die aus nah und fern 
herbeigeſtrömt ſind. Es ſpricht Gero von 
Gersdorff. Zu Beginn ſtellt er die Be⸗ 
deutung heraus, welche die Verleihung des 
Marſchallſtabes an den General Smigky⸗ 
Rydz vom Standpunkt des Volkstums aus 
beſitzt: Das polniſche Volk ringt um eine 
neue Geſtalt, um eine Einheit über die Par⸗ 
teien hinweg, die es heute verkörpert ſehen 
will in der Perſon des erſten Soldaten. In 
dieſer Einswerdung des Volkes fühlen ſich 
die Auslandpolen miteingezogen. Auch ihre 
Jugend fühlt ſich „berufen, die Befehle 
ihres toten Führers, des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſti, in die Tat umzuſetzen“, wie der pol⸗ 
niſche Jugendführer Muref es in Berlin 
ausgeſprochen hat. 

Wir Deutſchen in Polen ſehen in dem 
Drängen des polniſchen Volkes, eine 
neue Geſtalt des Zuſammenlebens zu 
1 55 eine Erſcheinung, die verwandt 
iſt mit dem, was das deutſche Volk be⸗ 
reits vollzogen hat: die Selbſtbeſin⸗ 
nung, die Rückkehr zu den urſprüng⸗ 
c Quellen reiner Kraft, von denen 

ch die Menſchen des liberaliſtiſchen 
Nac entfernt hatten. Auch wir 
eutſchen in Polen vollziehen die Um⸗ 
kehr zum Volke, bauen die Einheit, for- 
men die neue Geſtalt der ſozialiſtiſchen 
deutſchen Volksgruppe. 


ſätzlichen Unterſchiede in der Auffaſſung der 
Deutſchen Vereinigung und der IDP klar⸗ 
geſtellt hatte, ſagte Gersdorff: Der Wille 
unſeres deutſchen Volkstums in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung und unſere Not werden 
uns zur Einheit zwingen, werden die Par⸗ 
teien hinwegfegen. Die innerdeutſchen But 
einanderſetzungen werden nicht auf d 

Buckel derer ausgefochten, die ſich als g 
„Führer“ aufſpielen, ſondern auf dem Buckel 
derer, die Not leiden, und denen infolge der 
inneren Zerriſſenheit nicht genügend ge: 
holfen werden kann. Waren es bisher vor⸗ 
wiegend wirtſchaftliche Schwierigkeiten, ſo 
e zunehmend völkiſche Schwierigkeiten 


inz 

9 deutſche Bauern exmittiert, ſieben 
deutſche Lehrer verſetzt und durch pol⸗ 
niſche Kräfte erſetzt; zwei deutſchen 
Gymnaſien das Veffentlichteitsrecht ent⸗ 
zogen — das iſt die Bilanz weniger 

Tage! 

Hier hilft nur eins: unter unſeren Kame⸗ 
raden einen heldiſchen Geiſt aufzurichten und 
einen Lebenswillen, der ſtärker iſt als die 


Miniſter, an 


Oeffentliche Verſammlung der Deutſchen 


Nachdem er ſachlich und klar die grund⸗ 


ſtellt, was unſer Recht geweſen iſt, 


freien kulturellen Enkwicklung nicht durch 

lokale Inſtanzen, die immer radikaler 

ſind, als die . behindert 
werden. 


Man muß aufhören, über die Frage zu pole⸗ 
miſieren, und ihre Diskuſſion den hierzu 
autoriſierten Perſönlichkeiten überlaſſen.“ 

Die letzte Frage, die der Korreſpondent an 
Dr. Goebbels ſtellte, betraf die Behauptung, 
daß Deutſchland Abſicht auf den belgiſchen 
Kongo habe. 

Die Antwort hierauf lautete: „Ich kann 
Ihnen hierauf nur eins antworten: 

Das iſt dumm! Junächſt hat Deutichland 

gar nicht die Möglichkeit, ſich der Macht 

zu bedienen, um den belgiſchen Kongo zu 

nehmen, und wenn wir ſie hätlen, dann 

würden wir ſie nicht gebrauchen. 

Wir haben erklärt, daß wir unſer Ziel nur 
mit friedlichen Mitteln erreichen wollen. 
Alles, was wir bisher getan haben, hat ſich 
nur auf uns ſelbſt bezogen. Wir haben nie⸗ 
mand ein Unrecht zugefügt. Wir haben eine 
Provinz „wiedererobert“, die uns gehörte, 
und wir haben unſere Armee wieder berge, 
ein 
Recht, das auch jedes andere Land hat, Wir 
haben keinen Grund, einem Lande, das uns 
nichts getan hat, etwas zu nehmen, das ihm 
gehört. Wir ſind die Realiſten des Friedens. 


Der Nationalſozialismus verfolgt keine 
internationale Miſſion mit irgendwelchen 
aggreſſiven gehe Während der Kommu⸗ 
nismus von dem Willen durchdrungen iſt, 
ſeine Ideologie allen Völkern und Nationen 
aufzuzwingen, um ſie in eine internationale 
Revolution hineinzuziehen, die das Ende 
unſerer Ziviliſation bedeuten würde, achten 
wir den beſonderen Charakter par Volkes, 
und wir glauben, daß lediglich auf der 
Grundlage einer ſolchen gegenſeitigen 1 
ſtändigung eine dauernde europälſche 
ſammenarbeit geſichert werden kann. 5 
jungen Deutſchen ſind durchdrungen von der 
Ueberzeugung, daß es in Europa kein Pro⸗ 
blem gibt, zu deſſen Löſung ein Krieg not⸗ 
wendig wäre.“ 


Mit dieſer Antwort entließ der Miniſter 
ſeinen ausländiſchen Beſucher, nachdem er 
ihm zur Erinnerung ſein Buch „Vom Kaiſer⸗ 
hof zur Reichskanzlei“ übergeben hatte. 


Schlaglichter! 


Bedrohung. Wir werden einmal alle, auch 


die, die heute gegen uns ſtehen, unter einer 


Fahne marſchieren, und das wird nicht fein 
die Fahne e Partei, ſondern es 
wird ſein die Fahne unſeres deutſchen 
Volkes. — 

Auch die anweſenden Jungdeutſchen 
waren mit Spannung den Worten gefolgt. 
Es waren Worte gefallen, die auch ihnen, 


und zwar den Guten unter ihnen, im Her⸗ 


zen lagen — und dies von dem verhaßten 
Gegner ihrer Partei! Die Drahtzieher der 
Partei freilich, die ſcheinbar um ihre Schäf⸗ 
chen bangten, verſuchten albern zu lachen 
oder dumme Zwiſchenbemerkungen zu 
machen. Sie konnten nicht verhindern, daß 
unſere Reihen auch in dieſer Ecke wieder 
geſtärkt wurden, und manchem der Partei⸗ 
anhänger Aueifel aufſtiegen, die beſtärkt 
wurden durch das, was zwei jungdeutſche 
Diskuſſionsredner vorbrachten. Das Pein⸗ 
lichſte war, daß die beiden ſich nicht klar 
waren über ihre eigene Organiſation. 

Von dem Standpunkt, Ausleſepartei zu 
fein, ſcheint die IDP inzwiſchen abge⸗ 
kommen. 

Für uns ſehr verſtändlich, unter dem Zwange 
der Tatſachen! Auch in einem anderen 
Punkte hatten die Diskuſſionsredner völlig 
recht; daß uns in der Deutſchen Vereinigung 
eines trennt: die Haltung. (Siehe ihre 
Preſſe, Herr Wieſner und die Schulfrage 
uſw., uſw.) Im übrigen konnten ſie nur 
die Gedanken unſeres Sprechers wiederholen 


mit dem krampfhaften Verſuche, He für ihre 


arteizwecke zu verdrehen. Eins aber war 
eſonders komiſch: Der eine meinte, 1 5 
deutſch führt; der andere meinte: Ihr habt 
alles in der Hand, Genoſſenſchaften, Berufs⸗ 
ſtand, Preſſe und vor allem — Geld (jawoll, 
vor allem). Was nun die partelamtliche 
Auffaflung iſt, iſt für uns ziemlich gleich⸗ 
gültig. Aber die Leute müßten ſich unter⸗ 
einander einig fein. 


Als die SDP-Nedner geendigt Sekten, 
Briten fie es I tm, anne en: Par: 
teilied und Auszu inder Iſrael. 
Warum haben ſie die Aatwort nicht abge⸗ 
wartet? Ihre Angſt, die von ihnen vorge⸗ 
brachten Anwürfe 1 00 die Deutſche Ver⸗ 
einigung könnten widerlegt werden, und ſo 
mancher ihrer Parteianhänger könnte 0 
geklärt werden, iſt ſehr e ewejen, 
Aber man kann es wohl im Augenblick ver⸗ 
hindern, durch Winkelzüge verhindern, daß 
das Volk die Wahrheit erfährt. Auf die 
Dauer geht das nie! Das werdet ihr mer⸗ 
ken, ihr — „Führer“! 

Die Mitglieder der Deutſchen Vereini⸗ 
gung verblieben den Abend über in froher 
Kameradſchaft beiſammen. 


erſtes Beiblatt Nr. 270 


Die Amtswaltertagung der re e . ſoll, wie 
das Parteiblättchen behauptet, unter einem 
glücklichen Stern geſtanden haben. Was das 
110 ein Stern geweſen iſt, weiß man nicht. 

enn man an das nach jungdeutſcher Auf⸗ 
faſſung „deutſche“ Bielitzer Stadttheater 
5 erhebt ſich die Befürchtung, daß es 
der Davidſtern geweſen iſt. 

Ja, dieſes Bielitzer Stadttheater! Wir 
leſen in der berühmten Sondernummer der 

eutſchen Nachrichten“ Herrn Günzel: 
„Wir haben in ganz Polen ſage und ſchrebe 
eine einzige deutſche Berufsbühne, und zwar 
in Bielitz.“ Alſo deutſche! Wir laſen in 
mehreren Nummern dieſes Blättchens An⸗ 
zeigen der Leiſtungen jenes te Alſo 
Kunſt? Und nun erfahren wir, daß mii 
1 Ausnahmen die Schauſpieler ieſes 

Theaters — Juden find. Und nicht nur 40% 
wie wir kürzlich annahmen. Und der Reit 
[euer auch keine Arier fein. Wir kennen 

ieſe jüdiſchen Berufs⸗„Künſtler“, die 
dem deutſchen Theaterbeſucher ihre Unver⸗ 
e r wollen. — Und 
azu klatſcht die J * Sie ſchreibt lang⸗ 
atmige Artikel über die Bühne im Ausland⸗ 
deutſchtum, und klatſcht Beifall, wenn Ju⸗ 
den ſpielen! Und das noch in der Stadt, wo 
Herr Wieſner ſeit 15 Jahren „kämpft“ und 
ſeit einigen Jahren Vizebürgermeiſter iſt. 

Aber je begnügen ſich nicht mit ihrem 
eigenen Mangel an Haltung, ſondern ſie be⸗ 
ſchimpfen 190 dazu andere, ae die Konſe⸗ 
quenzen ziehen und neue Wege ſuchen in 
der kulturellen ka de unſeres Volks⸗ 
tums. So griff kürzlich das Parteiblättchen 
die „Deutſche Bühne“⸗Poſen an, und zwar 
nahm es zum Anlaß die Veranſtaltun en 
„Seemannsgarn und Jägerlatein“, welche 
die eis, Bühne vor mehreren Ortsgrup⸗ 
pen der Deutſchen Vereinigung gegeben 
hatte. — Wiedermal ins Fettnäppchen ge⸗ 
treten. „Seemannsgarn und Jägerlatein“ 
iſt en Pere von der Albert⸗Forſter⸗ 
Schule in e die ihren Namen 
trägt vom Danziger Gauleiter der NSDAP. 
Die Beurteilung dieſes Stoffes ſteht den 
Jungdeutſchen alſo am allerwenigſten zu. 
Wir ſprechen ihnen jedes Recht der Kritik 
ab, zumal aus dieſer Kritik nur blaſſer Neid 
ſpricht, und die Unfähigkeit, ſich ſelber eine 
Kulturſtätte zu ſchaffen, wie es die Deutſche 
Bühne iſt und trotz der IDP immer mehr 
werden wird. 

Nun zurück zu jenem Stern, unter dem 
die jungdeutſche Amtswaltertagung in Poſen 
geſtanden hat. Was da verhandelt wurde? 
Vielleicht das Pech, das die ID in letzter 
Zeit auf allen Gebieten gehabt hat? „Volks⸗ 
programme“ hat es diesmal nicht gegeben. 
Dafür aber eins: ö 
den „Deutſchen Nachrichten“. 

Und dieſe Photomontage iſt prima. Ein 
wirres Durcheinander von Zahlen, von Bil⸗ 
dern, ein undefinierbares Grau in Grau — 
mit einem Wort: ein getreues Abbild der 
ganzen JD. 


VEREFIEEBERRTALCEBEBEN FETT NTEREU HART TTEERRELR, 
Deuiſche Vereinigung 


- Derjammlungskalender 


D.6. Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Vemammlung der tungen Voltsgenoſſen. 
O.⸗G. Oste: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
.. Dezucim: 20 Uhr: ring Mittwoch Mitgl., 
Verſammlung in Falkennorſt. 
O. ⸗G. „Fh a. d. N.: Jeden Donnerstag. 
br: Verſ. der jungen Mitglieder. 


O.. Ghei ae ag nach dem 1. 
und 15.: itgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat 


Mitgl.⸗Verſ. 

0.6. Str no: Jeden n 19 Uhr: 
Verſ. der jungen une 

O.⸗G. Görchen: 19. 11., 19. Hübe: Generaldverſ. 

©..6. Thorn; 19. 11., 20 Ui 5 Lichtbilder⸗Vortr. 
von Vg. Heple: „Polens Landſchaften, 
ge und Voltsſtämme“ im Gemeinde⸗ 


hau 

O. G. Kotocko: 20. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Lichtbildervortrag, bei Schiemann. 

D.6. Jablone: 20. 11., 19 Uhr: Verſ. d. jungen 
Mitglieder b. Gewiß. 

O.⸗G. Briefen: 20. 11., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Sende 0 ff im Vereinshaus. 

O. ⸗G. Graudenz: 20 1 Uhr: 1. alpete 
Vortrag von 85. Hepfe: „Polen 
ee ten, Städte an Veitsftimme⸗ 

m Dt meindehaufe, 

0.6. Zauns 20. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Sihulunasnartrag) 5 bei Milbradt. 

O.⸗G. Bnin: 20 30 Uhr: 


O. ⸗G. bei Seiten,” 21. 11. 19 ihr: 


Mitala 
Verſamml., Stulungsertrag, hei Rleſe. 


D.6. 82 de : 21. 11., 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
ei He 

O. ⸗W. Fordon: I. 11., 18 FR Min, „Verſ., 
Soulungsvortrag, 2 

O.⸗G. Deutſcheck: 21. 2 An Mitgl. Verſ. 

D.6. en 22 a Ahr: Mitgle 


Bel. „Schulungsvortrag, im Ev. Gemeinde⸗ 


hau 
O. ⸗G. Lissa: 23 11.: Lichtbilder⸗Vortrag von 
Vg Hepke: Polens Landſchaften, Städte 
und Volksſtämme“ 
O.⸗G. Eiſelau: 24. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Lichtbildervortrag, i Baumann. 
O. ⸗G. 1 24 11., 19 Uhr: Dial, “Verf, 
Schulungsvortrag, in Stupöwto, 
O.⸗G. Blower: 25. 11.: Mitgl. Verſ. Schulungs⸗ 
Vortrag. 


eine Photomonkage in 


Mitgl.⸗Verſ. 


WI EN DEN TREE I n nl renn 


> Dojfoner Tageblatt « 


Politische Arbeit nicht nachgewieſen 


widerſprüche in den Ausfagen der Kriminalbeamten 
im Tarnowiger Prozeß 


Unter den Zeugen, die am Montag noch im 
Tarnowitzer Prozeß vernommen wurden, befan⸗ 
den ſich, wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, 
wieder mehrere Kinder, die von ihren Eltern in 
den Tarnowitzer Wanderbund geſchickt worden 


waren, um ihre Kenntniſſe in der deutſchen 


Sprache durch den Umgang miteinander zu er⸗ 
weitern. Die Kinder erklärten durchweg, daß 
aus dieſen Gemeinſchaftsſtunden, in denen die 
deutſche Sprache gepflegt wurde, kein Geheim⸗ 
nis gemacht wurde. Sie kamen in Piaſetzna 
zuſammen, wo ſie einen Raum hatten, der im 
Erdgeſchoß nach der Straße zu lag. Die Lieder, 
die bei geöffneten Fenſtern geſungen wurden, 
mußten draußen gehört werden. Der Vater 
eines der kleinen Zeugen beſtätigte, daß er ſein 
Kind zu den Gemeinſchaftsſtunden ſchickte, da⸗ 
mit es ſich in der deutſchen Sprache vervoll⸗ 
kommne. 
Rede geweſen. 

Hildegard Maiſchak, ein kaum 15jähriges 
Mädchen, das einen ſehr verſchüchterten Ein⸗ 
druck macht, weiß ſich keinen Rat mit der Frage, 
woher die Bezeichnung „Gruppenführerin“ 
ſtammt. 

Als ſich offenbar ein Mißverſtändnis ergibt, 

droht der Staatsanwalt, daß er ſie vom 

Fleck weg einſperren laſſen werde, wenn ſie 

nicht die Wahrheit ſage. Daraufhin erhebt 

ſich der Verteidiger und erklärt, daß er auf 
weitere Fragen verzichte, weil er dieſes 
jährige Mädchen nicht noch einmal der 

Drohung des Staatsanwalts ausſetzen wolle. 

Nach einer kurzen Pauſe wird der Kriminal⸗ 
beamte Franz Korfanty vernommen, der 
im allgemeinen über 
hebungen ſpricht und dann auf die polizeiliche 
Vernehmung der einzelnen Angeklagten ein⸗ 
geht. „Auf Grund dieſes Materials — fo will 
er ſeinen Ausſagen hinzufügen — ſchloſſen wir, 
daß hier illegal gearbeitet wurde.“ Der Ver⸗ 
teidiger bittet darauf den Richter, den Zeugen 
zu belehren, daß er nur Tatſachen feſtzuſtellen 
und keine Schlüſſe zu ziehen habe. Das ſei Auf, 
gabe des Gerichts. Dieſe Bitte muß der Rechtes 
anwalt noch einige Male, auch bei anderen 


Zeugen, stellen, da dieſe immer wieder ihre 


Meinung äußerten. 


Als der Zeuge auf die „Vereidigung“ wäh⸗ 
rend der Denkmalsweihe zu ſprechen kommt, ſoll 
er ausſagen, auf wen die Leute vereidigt wur⸗ 
den. Schnell will er mit der Antwort heraus 
und ſagt: „Sie ſchworen, die Treue zu halten 
dem „Führer“ ...“ Hier will er noch etwas 
hinzuſetzen, überlegt ſich das aber und trifft 


diesmal- lieber doch keine Feſtſtellung. Der 


Vorwurf, daß auf den Führer und Reichskanz⸗ 


ler vereidigt wurde, bleibt damit weiter unbe⸗ 


ſtätigt. Die Angeklagten und befanntli 
einige Zeugen hatten hierzu gr 
dem Führer Sikorſti zu verſtehen war. 


Eine weitere Frage, die der Stestsanwult 
stellt, zeigt deutlich, wie die Begriffe Welt⸗ 


anſchauung und Politik durcheinandergeworfen 
werden. Der Zeuge gibt dabei eine ee 
bei der man nur mühſam ernſt bleiben kann. 

Staatsanwalt: 
Kart daß es 1 87 um Politik, ſondern um die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung gegan 
ſei. Was können Sie hierzu fügen? a 

Zeuge: Das Wort Weltanſchauung ift übers 
haupt nicht gejallen, ſondern es war immer 
nur die Rede von der Erziehung im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geiſte. 

Was der Zeuge damit zu definieren beabſich⸗ 


tigte und wie er Weltanſchauung und Er⸗ 


ziehung im nationalſozialiſtiſchen Geiſte trennen 
will, bleibt weiter eine Frage, über die der 
Zeuge ſich leider nicht mehr näher ausließ. 
Bei einigen der Angeklagten und in der 
Hauptſache bei Annelieſe Günzel ſind Bro⸗ 
ſchüren, Heimabenddriefe und Zeitungen gefun⸗ 


den worden, die als „illegales Material“ be⸗ 


zeichnet werden. Auf die Frage des Rechts⸗ 


anwalts, welche Tatſachen darauf hinweiſen, 


daß es ſich um illegales Material handelt, gibt 


der Zeuge keine erſchöpfende Antwort, ſondern 


redet um die Frage herum. 


Aus ver weiteren Vernehmung ergibt es 
ſich, daß die Ausſagen des Zeugen mit einem 
Prototoll, das er ſelbſt geschrieben hat, nicht 
übereinſtimmen. : 
Berteidiger; Sie ſtellten vorher ſeſt, daß 
Schleſal die Aeußerung getan habe, es ſei 
von Freier befohlen worden, die Mitglieder 
in Gruppen und Scharen einzuteilen. Wie 
kommen Sie dazu? 


Zeuge: Es ſteht im Polizeipretofoll, denn 


Schleſak hat das gejagt. 
Verteidiger: Es ſteht aber nicht darin. 

Zeuge: Doch! f 
Daraufhin bittet der Rechtsanwalt, proto⸗ 
lollieren zu laſſen, daß ſich hier eine Un⸗ 
ſtimmigleit zwiſchen der gerichtlichen Aus⸗ 
ſage des Zeugen und dem Protokoll ergeben 
hat. Dieſe Protolollierung wird vom Rich⸗ 
ter abgelehnt, worauf der Verteidiger er⸗ 
ſucht, wenigſtens den Antrag, in dem er um 
die Protokollierung bat, zu Protokoll zu 


bringen. Das geſchieht, und der Richter | 


Von einem Geheimhalten ſei keine 


die polizeflichen Er⸗ 


ſein ſollen. 


erklärt, daß unter 


Die Angeklagten reden ſich 


lenkt dann ein. Das polizeiliche Protokoll 
wird verleſen und tatſächlich eine Unſtim⸗ 
N migteit feſtgeſtellt. n 

Der Kriminalbeamte Wolny wiederholt in 
der Hauptfache die Ausſagen Korfantys über 
das Unterſuchungsverfahren. Als er gefragt 
wird, was er unter „ausgeſprochen politiſchen 
Vorträgen“, die angeblich von den Angeklagten 
gehalten wurden, verſtehe, erklärt er: Die deut⸗ 
ſche Jugend ſollte geſammelt werden und durch 
die Einigung wollte man für das Deutſchtum 
in Polen beſſere Lebensmöglichkeiten ſchaffen. 
Dann fragt der Staatsanwalt: Was ver⸗ 
ſtehen Sie unter Nationalſozialismus als 
politiſche Richtung und unter Nationalſozialis⸗ 
mus als Weltanihauung? ’ 
Der Verteidiger verwahrt ſich gegen die Frage, 
da darüber Sachverſtändige zu entſcheiden hätten 
und von dem Zeugen kaum eine richtige Defini⸗ 
tion zu erwarten ſei. Der Staatsanwalt zieht 
die Frage daraufhin zurück. 

Verteidiger: Sie haben die Feſtſtellung ge⸗ 
macht, daß Koderiſch und Freier den Werbe⸗ 
abend in Tarnowitz organiſierten. Woher 
wiſſen Sie das? i 


Zeuge: Beide waren bei dem Werbeabend. 


Verteidiger: Und das genügt Ihnen zu der 


Feſtſtell ung, daß Koderiſch und Freier die Or⸗ 
ganiſatoren waren? ; 

Der Zeuge widerruft darauf feine eigene 
Ausſage, indem er erklärt, einer von den beiden 
ſei dabei geweſen, aber er wiſſe nicht welcher. 

Verteidiger: Sie ſollen mir auf meine Frage 
antworten, ob Freier und Koderiſch die Orga⸗ 
nifatoren waren. Eee 
Zeuge: Sie bemühten ſich um das Ordeiter, 
das an dem Abend ſpielen ſollte. 

Verteidiger: Wer? z 

Zeuge: Das iſt mir gleichgültig. 

Verteidiger: Aber nicht dem Gericht und uns. 
Zeuge: Polizeiaſpirant Tyc wird darüber 
Aufſchluß geben. e 

Verteidiger: Sie haben die Behauptung 
aufgeſtellt und Sie haben ſie zu beweiſen, nicht 
Herr Tyc. 5 5 

Der Zeuge geht wieder nicht auf die Frage 
ein, und nun greift der Staatsanwalt ein: Sie 
wiſſen doch alſo offenſichtlich nichts genaues 
darüber oder Sie haben nur davon gehört? 

Verteidiger: Herr Staatsanwalt, ich bitte, 
dem Zeugen ſeine Ausſagen nicht zu erleichtern. 

Zeuge: Ich hörte, daß ſie beide dort geweſen 


Richter: Das heißt, Sie ſelbſt wiſſen das 


nicht! ; 


Der Verteidiger bittet um die protokollariſche 


Feſtſtellung, daß dieſer Zeuge ſeine Ausſagen 
ändert. 

Als der Zeuge ſich zu der Frage der politi⸗ 
ſchen Themen, die angeblich beim Werbeabend 
gehalten wurden, äußern ſoll, kann er auch 
nichts ſagen. Auf die Frage des Verteidigers, 
woher er die Auskunft habe, beruft er ſich auf 
ſein Dienſtgeheimnis. 

Es kann auch nicht feſtgeſtellt werden, ob die 
beſchlagnahmten Broſchüren und Zeitſchriften, 
die als „illegales Material“ bezeichnet werden, 
in Polen verboten waren. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Vernehmung holt der Staatsanwalt 
unter dem Beweismaterial, das auf dem Rich⸗ 
tertiſch liegt, einen Hakenkreuzwimpel hervor 
und fragt, woher der ſtamme. 

Zeuge: Der Wimpel wurde während der Re⸗ 
viſion bei Romainſki gefunden. 


Verteidiger: In der Privatwohnung Ro 
mainſkis! 
Zeuge: Ja. Romainifi ſagte, daß er Eigen⸗ 
tum ſeines Bruders ſei. 
Es ſollten dann noch drei weitere Zeugen 
gehört werden, darunter Oberkommiſſar Brod⸗ 
niewicz, der Leiter der Kattowitzer Unter⸗ 
ſuchungsabteilung. Da der Staatsanwalt auf 
dieſe Zeugen verzichtet und auch der Rechts⸗ 
anwalt dem nicht widerſpricht, werden ſie nicht 
mehr verhört. Dafür wird Polizeiaſpirant 
Tyc aus Kattowitz vernommen. Auch er be⸗ 
ginnt mit einer langen Einleitung über die 
Vorgeſchichte der angeblich illegalen Jugend⸗ 
organiſalionen, wie die Polizei fie ſich vor⸗ 
ſtellt. 155 

olizeiaſpirant Tyc wird dann die Frage ge⸗ 
a e an den Themen, die beſprochen wur⸗ 
den, Politiſches geweſen ſei. 


Zeuge: Es wurde über die Erziehung der 
Jugend im nationalſozialiſtiſchen Geiſte geſpro⸗ 
en. Und den Nationalſozialismus ſehe ich 
als eine politiſche Partei an, die gewiſſe poli⸗ 
tiſche Forderungen vertritt. 

Da der Zeuge behauptet, daß bei den Vor⸗ 
trägen auch der Verſailler Vertrag behandelt 


Paris, 18. November. Der Verſuch der 
franzöſiſchen Außenpolitik, von den durch 
den deutſchen Schritt in der Frage der Ver⸗ 
ſailler Binnenſchiffahrtsklauſeln betroffenen 
Staaten die 9 zu einem kollek⸗ 
tiven Proteſtſchritt in Berlin zu erhalten, 
ſtößt anſcheinend auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten. 

So heißt es unter anderem im „Deunre“, 
der von Frankreich gewünſchte gemein⸗ 


Glünzender Erfolg 


der deutſchen Erzeugungsſchlacht 


Gdp. In dem neuen Vierteljahresheft 
des Inſtituts für Konjunkturforſchung wird 
feſtgeſtellt, daß die deutſche Landwirtſchaft reſt⸗ 
los ihre Pflicht erfüllt hat. 

Der Beſtand an Schweinen war bekanntlich 
infolge Futtermangels ſtark zurückgegangen, der 
wiederum durch die Dürre in den Jahren 1933 
und 1934 bedingt war. Innerhalb Jahresfriſt 
hat die deutſche Landwirtſchaft den Beſtand 
nunmehr wieder um 3 Millionen Stück aufge⸗ 
beſſert, ſo daß er nunmehr um 6 Prozent über 
dem Durchſchnittsbeſtand der Jahre 1931/35 
liegt. Deutſchland wird alſo ſchon im jetzigen 
Winter und im Frühjahr 1937 mit einem reich⸗ 
lichen Schweineauftrieb rechnen können! 

Wie weit ſich der Beſtand an Rindvieh ge⸗ 
beſſert hat, läßt ſich endgültig erſt nach der im 
Dezember ſtattfindenden Viehzählung feſtſtel⸗ 
len. Selbſtverſtändlich geht die Wiederauffül⸗ 
lung beim Rindviehbeſtande langſamer als bei 
den Schweinen, denn bei einer Kuh erwartet 
man im Jahre nur ein Kalb, von einer Sau 
dagegen bis zu 15 Ferkel. Es kommt hinzu, daß 
Rinder erſt mit etwa drei Jahren, Schweine 
dagegen ſchon mit rund einem Jahr zuchtreif 


ſind. Ferner iſt ein Schwein bereits nach neun 
Monaten, ein Maſtrind jedoch erſt nach drei 
Jahren ſchlachtreif. - 
der Zahl der Rinder bzw. die Erzeugung von 


Endlich iſt die Erhöhung 
Milch und Rindfleiſch weit ſtärker von dem 


Vorhandenſein und dem Ertrag der natürlichen 


Futterflächen wie Wieſen und Weiden abhän⸗ 


gig, als dies bei Schweinen der Fall iſt; denn 
die u . können ohne große Schwierigkeiten 
mit Hil 1 
käuflichen Futtermitteln bei faſt ausſchließlicher 
Stallhaltung gemäſtet werden. ER 


von Getreide und Kartoffeln u. a. 


Eines aber iſt jetzt ſchon mit Sicherheit feft- 
zuſtellen, nämlich daß die Märkte für Milch, 
Butter und Käſe im Vergleich zum Vorjahre 
weit beſſer verſorgt ſind. Einmal iſt mehr Fut⸗ 
ter als im Vorjahr gewachſen und ſomit die 
notwendige Vorausſetzung für eine Steigerung 
der Produktion erfüllt. An Heu iſt eine Re⸗ 


der Septembervorſchätzung mit 41 Millionen 
Tonnen um 22,5 v. H. über der vorjährigen. 
Zudem hat die feuchtkühle Witterung dieſes 
Jahres das Wachstum der Weiden im Sommer 
und auch noch bis in den Herbſt hinein ſtark 
gefördert, ſo daß der Milchertrag der Kühe ſich 
länger als ſonſt auf der Sommerhöhe halten 
konnte. Da die kühle Witterung überdies dem 
Trinkmilchverbrauch keine beſondere Anregung 
brachte, ſo ſtand verhältnismäßig viel Milch zur 


Verbutterung zur Verfügung. Hieraus und aus 


den oben erwähnten allgemein günſtigen Pro⸗ 
duktionsverhältniſſen iſt es zu erklären, daß 
trotz geringerer Zufuhren vom Ausland und 
trotz des anhaltend großen Verbrauchs mehr 
Vorräte im Kühlhaus als zur gleichen Vor⸗ 
jahrszeit lagern. 


Auch die einſt vielumſtrittene Frage der 


Milchverwertung hat ſich als ſegensreich erwie⸗ 
ſen. Es kommt noch hinzu, daß die Verarbei⸗ 


tung der Milch in Molkereien immer weiter 
vordringt; hierdurch wird — im Gegenſatz zur 


»ſelbſtgemachten“ Butter — eine veſtloſe Ber: 


wendung des in der Milch vorhandenen But⸗ 
terfettes gewährleiſtet. Ferner iſt durch An⸗ 
ordnung des RNeichsnährſtandes ab 1. Oktober 
1936 die Herſtellung von Schlagſahne und voll⸗ 
fettem Käſe ſtark eingeſchränkt worden. Hier⸗ 
durch iſt nach Berechnungen des Reichsnährſtan⸗ 
des eine monatliche Mehrerzeugung von 1500 
Tonnen Butter möglich. Da im Durchſchnitt 
der letzten Jahre etwa 5000 Tonnen Butter 
monatlich eingeführt wurden, ſo entſprächen 
dieſe 1500 Tonnen etwa einem Drittel der nor⸗ 
malen Monatseinfuhren. Schließlich liegt die 
Buttererzeugung in dieſem Jahr auch jetzt noch 
trotz des ſaiſonmäßigen Rückgangs infolge der 
günſtigeren Futterverhältniſſe recht erheblich 
über der des Vorjahres. Am wichtigſten aber 
iſt die Tatſache, daß in dieſem Winter mehr 
(fettes) Schweinefleiſch und infolgedeſſen auch 
mehr Speck und Schmalz auf den Märkten ſein 
wird, und damit die Haupturſache der vorfäh⸗ 
rigen Verknappung an Fett in dieſem Jahr 


kordernte eingebracht worden. Sie liegt nach fortſällt. 


worden ſei und dies als politiſches Thema be⸗ 
trachtet werden müſſe, fragt der Rechtsanwalt: 
Sie ſtellen alſo feſt, daß das Thema des Ver⸗ 
ſailler Vertrages beſprochen wurde? 


Es wird dem Zeugen merklich ſchwer, das 


nachzuweiſen, ſo daß er verſucht, um eine ge⸗ 


naue Antwort herumzukommen und ſich auf das 
beſchlagnahmte Broſchürenmaterial beruft. Da 
der Rechtsanwalt aber eine genaue Antwort 
auf ſeine Frage verlangt, erklärt der Zeuge, 
daß er nicht feſtzuſtellen vermochte, ob die Vor⸗ 
träge auf Grund des politiſchen Materials in 
den Broſchüren gehalten wurden. Er bleibt 
aber zunächſt bei der Behauptung, daß die Ju⸗ 
gend über den Nationalſozialismus ſprach, der 
Nationalſozialismus aber eine rein politiſche 
Angelegenheit ſei. 

Verteidiger: Wiſſen Sie nicht, daß der Na⸗ 
tionalſozialismus für die Deutſchen auch auf 
allen anderen Gebieten gilt; ſo in den kultu⸗ 
rellen Fragen, den ſozialen Fragen und allen 
anderen? 

Jetzt endlich muß der Zeuge zugeben, daß die 
nationalſozialiſtiſchen Grundſätze nicht allein 


für das politiſche Gebiet, ſondern auch für die f 


völkiſch⸗weltanſchaulichen Fragen gelten. 
Verteidiger: Und wurde in den Jugendorga⸗ 
niſationen über den Nationalſozialismus vom 
politiſchen Standpunkt aus Stellung genom⸗ 
men? 
Zeuge: Das habe ich nicht feſtſtellen können. 
Schließlich kann der Zeuge auch zu der Frage 


der Abhängigkeit des Tarnowitzer Wander⸗ 1 


bundes vom Oberſchleſiſchen Wanderbund kein⸗ 
entſcheidende Antwort geben. 

Damit war ſein Verhör beendet, und der 
Rechtsanwalt ſowie der Staatsanwalt ſtellten 
den Antrag, noch weitere Zeugen vorzuladen. 
Der Verteidiger bittet um die Vernehmung von 
zehn, der Staatsanwalt um die Vernehmung 
von fünf weiteren Zeugen. Das Gericht gibt 
den Anträgen ſtatt und beſchäftigt ſich dann 
mit der Durchſicht der beſchlagnahmten Bro⸗ 
ſchüren und Zeitungen. Um 8 Uhr wurde die 
Verhandlung abgebrochen und auf Mittwoch 
vertagt. 


die geſtrichene Schiffahrtsklauſel 


Das verlaſſene Frankreich 


Niemand will ſich an dem Proteſtſchritt in Berlin beteiligen 


jame Schritt werde wahrſcheinlich nicht 
möglich ſein. 


Die engliſche Regierung werde ſich darauf 
9 den deutſchen Schritt einfach zu 
bedauern. Polen habe durch ſeinen Botſchaf⸗ 
ter wiſſen laſſen, daß es zunächſt noch ab⸗ 
warten wolle. Die Schweiz weigere ſich, ſich 
Frankreich für eine Kollektivmaßnahme an⸗ 
zuſchließen. Dänemark ſehe den deutſchen 
Schritt als gegen Sowjetrußland erichtet. 
Holland habe ebenfalls keine günſtige Ant⸗ 
wort in Ausſicht geſtellt. Italien und Bel⸗ 
gien hätten 
lehnt, ſich dem kollektiven Proteſt anzu⸗ 
ſchließen. Litauen habe nicht mitzureden, da 
es von der deutſchen Regierung nicht unter⸗ 
richtet worden ſei. Oeſterreich habe ſich 
darauf berufen, daß es doch nicht Mitunter⸗ 
eichner des Verſailler Vertrages ſei und 
ui alſo Deutſchland in ſeinen Augen 
keinen Verſtoß begangen habe. Bei Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien könne man auch nicht 
damit rechnen, daß dieſe beiden Länder ſich 
einem Proteſtſchritt Frankreichs anſchließen 
würden. Bulgarien habe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es ſich Jugoſlawien und Rumä⸗ 
nien anſchließen werde. Infolgedeſſen, 0 
ſtellt das „Oeuvre“ bekümmert feit, müſſe 
man einſehen, 


daß Frankreich für eine „kollektive 
Demarche“ allein die Tſchechoſlowa⸗ 
tei auf ſeiner Seite habe. 


Zu ähnlichen Schlußfolgerungen kommt daz 
„Echo de Paris“. 


Jallen ſche Abſage 


Rom, 18. November. Der franzöſiſche Ge⸗ 
en Blondel iſt am Mittwoch vom 
talieniſchen Außenminiſter eat Ciano 
empfangen worden. Auf die Frage des fran⸗ 
öſiſchen bene ob Italien bereit 
ei, an einem kollektiven Proteſt BAT die 
Kündigung der internationalen Flußſchif. 
fahrtsbeſtimmungen des Berfailler Vertra⸗ 
ges teilzunehmen, hat Graf Ciano eine ver. 
neinende Antwort erteilt. 


Molke beim Zührer 


Wie die polniſche Preſſe aus Berlin meldet, 
der Führer und Reichskanzler am Dienstag 
den deutſchen Botjchafter in Warſchau, von 
Moltke, empfangen und ſich mit ihm eine 


Stunde lang unterhalten. Das Geſprächsthema b 


ſollen laufende polniſch⸗deutſche Probleme ge: 
bildet haben. Außerdem ſoll der Votſchafter den 


Reichskanzler über den Standpunkt Polens in 


der Frage des eventuellen Weſtpaktes infor⸗ 
miert haben. 


* 


ſogar klar und rundweg abge⸗ 


Re. 270 


Aus Stadt 


Freitag, den 20. November 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 19. November 


reitag: Sonnenaufgang 7.21, Sonnen⸗ 

untergang 15.54; Mondaufgang 11.55, Mond⸗ 
untergang 21.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Nov. 0,64 
gegen 9,68 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, 20. November: 
Weiterhin ziemlich kalt, nachts vielſach leichte 
Ba größtenteils noch bedeckt mit N 
8 Niederſchlägen; mäßige nordöſtliche 
nde. 


m 
Teatr Wielki 


Donnerstag: „Goplana“ 
ei „Die Gräfin“ 
onnabend: „Lohengrin 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 3.45 Uhr 
Apollo: „König der Frauen“ (Engl.) 
Gwiazda: „Für einen Augenblick des Glücks“ 
Metropolis: „Stunde der Verſuchung“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Launen einer ſchönen Frau“ 
Slonce: „Das Schloß in Flandern“ (Deutſch) 
Wilſona: „Das Herz der Indianerin“ 


— — 


Meike Flocken lropfen 


Heute morgen waren die Giebel und Dächer 
in Weiß gehüllt — der erſte Schnee war über 
Nacht gefallen. Der weiße Glanz der zarten 
Decke über dem gewohnten Grau der Dächer 
weckte Wehmut und Freude zugleich. Endgül⸗ 
tigen Abſchied von der ſchönen Sonnenzeit, 
ahnende Vorfreude auf ſtille Wintermonate mit 
ihren Feſten. Es iſt ein beſonderer Tag, wenn 
7 Holle zum erſten Male ihre Betten ſchüt⸗ 

1 


Aber die Stimmung von Sommerabſchiedsweh 
und Wintervorſreude verflog ſehr raſch, ſobald 
man auf die Straße trat. Da war nichts zu 
ſehen von der zarten weißen Schneedecke, die 
auf den Giebeln und Dächern lag. Ein 
ſchmutzig⸗ graues Naß ſchmierte ſich unter die 
Schuhſohlen, und kalte Kompromiß⸗Gebilde 
von Schnee und Regen hingen ſich an Hut, 
Mantel und Brillengläſer. Die Winterſtim⸗ 
mung war weg. An dieſem Wetter können 
höchſtens die Aerzte, Apotheker und — — die 
Schuhmacher Freude haben, ſonſt niemand. Die 
Winterſtimmung mit allen ihren ahnenden 
Vorfreuden iſt weg, aber dafür iſt etwas ande⸗ 
res da: „Hatſchi — Hatſchi“ knallt es luſtig in 
der Trambahn und in den Büros, der ſchönſte 
Naßkaltwetter⸗Schnupfen iſt wieder da. Der 
erſte Schnee hat ihn zu neuem Leben erweckt. 


hk. 
Große Sladkobſelle 
unter dem Hammer 


Im Dezember und Januar ſollen im Poſener 
Bürggericht an der ul. Mlyüſka, Zimmer 45, 
eine ganze Reihe von Hausgrundſtücken und 
Fabrik. inrichtungen zur Verſteigerung kemmen, 
u. a. auch das Handwerkerhaus, das auf 980 000 
Zloty abgeſchätzt worden iſt. Die Verſteigerung 
wurde auf den 5. Dezember feſtgeſetzt. Am 
15. Dezember werden abriteintihtungen der 
Seifenfabrit „Blaſk“ im Schätzungswerte von 
395 000 Zloty verſteigert. Der 15. Januar bringt 
die Verſteigerung von Wohn⸗ und Handels⸗ 

ufern der Bekleidungsfirma Liſiecki am Stary 

ynek 98, 99 und 100 mit einem Schätzungs⸗ 
wert von rund 370 000 Zloty. Für den 3. De⸗ 
zember iſt die Verſteigerung der Handelsbank⸗ 
grundſtücke an der Al. Marcinkowſkiego 18 u. 19 
vorgeſehen. Der Geſamtwert dieſer Grundſtücke 
wurde auf 396 000 31. abgeſchätzt. Am 2. Dezem⸗ 
ber wird as Wohnhaus Bukowſka 43, deſſen 
Wert auf 210000 Zloty abgeſchätzt worden iſt, 
verſteigert. 


In dem glänzend ausgeſtatteten muſikali⸗ 
ſchen Großfilm der Ufa a 


Königswalzer 


mit Willi Forſt, Paul Hörbiger, Heli Finken⸗ 

zeller, Carola Höhn 

— atmet man, die Münchener Luft des 
8 re ER 

— erfreut man ſich an dem koketten Schwun 
bauſchiger Röcke und dem Glanz weh 
Uniformen x 

— weidet man ſich an dem lawinenartigen 
Anſchwellen einer harmloſen galanten Be⸗ 
ebenheit zum ausgewachſenen kgl. bayr. 
eſidenz⸗Skandal 

— mokiert man ſich über den Kaſtengeiſt auf⸗ 
begehrender Untertanen 

— ſchmunzelt man über die Sorgen gekrön⸗ 
ter Häupter 

— erwärmt man ſich an verliebten Wellen 
von Herz zu Herz und iſt glücklich mit den 
Glücklichen dieſer verklungenen Epoche 

Dieſer große Schloger der Saiſon „Aönigs- 

walzer“ erſcheint demnächſt im Kin 

„Hpolle“. R. 658. 
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Mitgliederverſammlung 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Am Dienstag, dem 17. November, fand in 
Poſen um 12 Uhr mittags die ordentliche Mit: 
gliederverſammlung des Verbandes für Handel 
und Gewerbe ſtatt. Der Tätigkeitsbericht des 
Verbandes wurde von allen Anweſenden ohne 
Bemerkungen zur Kenntnis genommen. Nach 
Verleſung des Berichtes der Kaſſenprüfer, in 


dem die ſorgfältige Führung der Bücher und 


die ordnungsgemäße Verwaltung der Finanzen 
zum Ausdruck kam, wurde dem Hauptvorſtande 
und der Geſchäftsführung einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. Es erfolgte ſodann eine über⸗ 
aus anregende Ausſprache über die Winter⸗ 
arbeit der Ortsgruppen und über die künftige 
Arbeit des Verbandes überhaupt. Der Ver⸗ 
bandsvorſitzende, Herr Dr. Scholz, leitete dieſe 


| Doiksgofundheit ift Mational⸗ 


gut und muß behütet werden. 
Spendet für die 


bandes ſtatt. Der Verbandsvorſitzende gab 
einen mit großem Intereſſe und ſichtlicher inne⸗ 
rer Anteilnahme aufgenommenen Ueberblick 
über die zehnjährige Geſchichte des Verbandes 
und über die in dieſen Jahren geleiſtete um⸗ 
fangreiche Arbeit. 

Der Mitgliederverſammlung ging eine Bei⸗ 
ratsſitzung voraus. In dieſer wurde der 
Geſchäfts⸗ und Finanzbericht für das laufende 
Jahr erſtattet, und der Leiter der Wirſchafts⸗ 
abteilung berichtete über die auf dieſem Gebiete 
geleiſtete Arbeit. Nach einſtimmiger Genehmi⸗ 
gung des Haushalts⸗Voranſchlages für das 
Jahr 1937 und Feſtſetzung des Mitgliedsbei⸗ 
trages für das kommende Jahr ſprach der Bei⸗ 
rat auf Antrag des Herrn Baumeiſter Handke 


DTA 
HELFEN! 
Deutſche Kothilfe 


Ausſprache mit einer eigenen längeren Stel⸗ 
lungnahme ein, in der 
die Hauptaufgaben, gewonnen aus der 
praktiſchen Arbeit, ſcharf hervorgehoben 
g wurden. 
Eine Ausſprache, an der ſich zahlreiche Mit⸗ 
glieder aus Stadt und Provinz beteiligten, er⸗ 
gänzte und erweiterte die Ausführungen des 
Vorſitzenden. Im Anſchluß an die Mitglieder⸗ 
verſammlung blieben die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes noch bei einem gemeinſamen einfachen 
Mittageſſen zuſammen, und dann fand eine 
kleine, aber würdige Feierſtunde zur Er⸗ 
innerung an das zehnjährige Beſtehen des Ver⸗ 


| 


in Czarnikau dem Vorſtande und der Geſchäfts⸗ 


führung den Dank der Verſammlung aus, die 
ſich einmütig von den Plätzen erhob und damit 
zum Ausdruck brachte, daß ſie die Arbeits⸗ 
leiſtung anerkannte und voll Vertrauen hinter 
dem Vorſtande ſteht. Die in der Tagesordnung 
vorgeſehene Ergänzungswahl zum Vorſtande 
wurde einſtimmig auf die erſte Beiratsſitzung 
im kommenden Jahre vertagt. 

Beide Sitzungen boten ein erfreuliches Bild 
der Geſchloſſenheit und einer von kameradſchaft⸗ 
lichem Geiſte getragenen Zuſammenarbeit zum 


Wohle des Handels und Gewerbes in Stadt und 


Land. Hug. 


Konzert der Regensburger Dome patzen 


Nach der erfolgreichen Konzertteiſe der Regens⸗ 
burger Domſpaßen durch holländiſche Städte, 
wobei dem berühmten Chor und ſeinem Diri⸗ 
5. dem Regensburger Domkapellmeiſter 

r. Th. Schrems, begeiſterte Huldigungen 
dargebracht wurden, hat der Regensburger 
Domchor in vielwöchigen 5 
wieder die vielen großen und ſchwierigen Werke 
für ſeine am 20. November beginnende Konzert⸗ 
reife nach Oſtdeutſchland und Polen einſtudiert. 
Die Hauptarbeit bei einem derartigen Unter⸗ 
nehmen iſt ja ſchon immer zum größten Teil 

eſchehen, wenn es nach außen hin in die Er⸗ 
ſche nung tritt. Dieſe fleißige und mühevolle 
Vorarbeit erſtreckt ſich nicht nur auf das Stu⸗ 
dium der verſchiedenen Noten und Rhythmen. 
ſondern noch mehr auf den Geiſt und den inne⸗ 


ren Ausdruckswert der verſchiedenen Kompoſi⸗ 
tionen und Meiſter. Nicht zuletzt aber muß vor 
allem die Stimme jedes einzelnen Sängers von 
allen Fehlern und Feſſeln befreit und zu einem 
völlig lockeren und müheloſen Tonanſatz in 
ſchwieriger und langwieriger Arbeit erzogen 
werden, denn ſonſt wäre es beſonders für einen 
Singknaben unmöglich, gleich einige Konzerte 
mit mehreren Ruhetagen ununterbrochen zu 
fingen, ohne ſtimmlich zu verſagen oder irgend⸗ 
wie zu ermüden. 40 Knaben und 20 Herren 
ſind auserwählt worden, an dieſer Neife teilzu⸗ 
nehmen. Da gibt es meiſtens immer Tränen, 
wenn mancher, der gern mitfahren möchte, zu 
Hauſe bleiben muß. In Einheitsuniform, mit 
blauer Hoſe und weißer Bluſe, in die als Ab⸗ 
zeichen der Regensburger Dom eingenäht iſt, 
und ebenſo mit kleinen, blauen Köfferchen ein⸗ 
Heitlih ausgerüſtet, werden die „Domſpatzen“ 
am 20. November ihre Konzertreiſe antreten, 
um ſchon am Abend des gleichen Tages in Hof 


— nn 


das erſte Konzert zu 
geht es weiter nach u. Die Städte Bres⸗ 
lau, Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg folgen, 
dann geht es weiter nach Polen und über Ber⸗ 
lin, Magdeburg, um und Dresden zurück 
nach Regensburg. Nicht lange erfreuen ſich die 
„Domſpatzen“ der konzertlichen Ruhe, dann be⸗ 
ginnen die Vorbereitungen für e große Süd⸗ 
amerila⸗Tournee. Wer ſich alſo den großen 
Augenblick nicht ent-ehen laſſen will, die kleinen 
berühmten Sänger zu hören und zu ſehen, wird 
„ tun, ſich recht bald einen Platz zu 


Die Firma A. Ssrejbrowſti, ul, Pierackiego 
an . 56: 2 I mit „ 
raut un ern alle gewünſchte 
Auskünfte. 5 5 1 1 
Das Konzert findet am Freitag, 27. Novem⸗ 
ber, in der Univerſitätsaula ſtatt. 


— — 


kirchenſammlung am Tolenſonnlag 


Der Diakoniſſenarbeit unſeres Landes gilt 
am Totenſonntag das dankbare Gedenken der 
Gemeinden. In dem Jahre, in dem die evan⸗ 
geliſche Diakonie auf ein 100jähriges Beſtehen 
zurückblickt, iſt es uns hoffentlich beſonders 
deutlich geworden, wie unentbehrlich die 
Diakoniſſenarbeit für das kirchliche Leben iſt 
und wieviel Segen ſie ſchon im Leben manches 
einzelnen geſtiftet hat. Die Gabe am Ausgang 
nach dem Gottesdienſt kann nur ein Ausdruck 
des Dankes ſein und ſoll den evangelischen 
Diakoniſſenhäuſern helfen, ihre jetzt oft recht 
bedrängte und an vielen Stellen eingeſchränkte 
Arbeit weiterhin durchzuführen. In erſter 


Linie wird dabei des Poſener Diakoniſſen⸗ 


mutterhauſes gedacht, das ſeine 360 Schweſtern 
an 265 Orten des Kirchengebietes wirken läßt. 


PE. 


deulſcher Nalurwiſſenſchaftlicher 
Verein 


In der Mitgliederverſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 19. November, die um 8 Uhr abends 
im Phyſitſaale des Schillergymnaſiums, Waly 
Jagielly, jtattfindet, ſpricht Dr. Helmuth Toro 
über Probleme des Fliegens. An einer Reihe 
moderner Demonſtrationsapparate werden die 
experimentellen Vorausſetzungen dargeſtellt. 


Daran ſchließen ſich Ausführungen über Strato⸗ 


iphärenjlug und den heutigen Stand des 
Raketenfliegens mit einem Ausblick in die Ju: 
kunft. Gäſte ſind bei dem Vortrag willkommen. 


ngen. Am nächſten Tage 
I Fi 5 


Jagd nach einem Verbrecher 


Geſtern mittag ſtieß ein Kriminalbeamter auf 
dem Plac Kolegiacki, dem früheren Neuen 
Markt, auf den gefährlichen Einbrecher Marjan 
Baczyk, der ſchon mehr als zehnmal Ban 
iſt. Zweiundzwanzigſä . 


ſt. Als der Beamte dem ö 
rigen die Handſchellen anlegen wellte, erhielt er 
einen 


SA vor die Bruſt. Baczyk ergriff die 
Flucht. Nun entſpann ſich eine wilde Jagd nach 
dem Verbrecher, auf den der Beamte nach vor⸗ 
ausgegangener Warnung zwei Revolverſchüſſe 
abgab. Im dritten Stock des Hauſes Wielkie 
Garbary 18 konnte B. feſtgenommen werden. 
Er war von einem Schuß getroffen worden. 
Der Rettungswagen brachte ihn ins Stadt: 
krankenhaus, wo die erſte Vernehmung ſtattfin⸗ 


den konnte. 
Z 


Seinen 75. Geburtstag begeht am 20. d. Mts. 
der ch eld Lohndiener und ſpätere Inkaſſent 
der Rehſeldſchen Buchhandlung Karl Koſchate, 
ul. 27. Grudnia 15. Trotz eines fta 2 Augen⸗ 
leidens iſt er ſonſt noch recht rüſtig. Wir wün⸗ 
ſchen ihm alles Gute. 


Einen Zeitanſager ſoll nach dem Muſter an⸗ 
derer Städte in Polen auch Poſen bekommen. 
und zwar wahrſcheinlich als Neujahrsgeſchenk. 
Es wird ſich um einen Automaten handeln, der 
auf EM der Nummer 55:66 die genaue Zeit 
angibt. 


Wegen Ma Beleidigung eines Bahnbeam⸗ 
ten hatte ſich Wladyſlaw Wrzefinili vor Gericht 
zu verantworten. Er war an einem Apriltage 
auf dem Wege von Junikowo nach Poſen auf 
dem Bahngleis entlanggegangen, als er von dem 
Bahnbeamten Wawrzyn Staboſzewſki zurechtge⸗ 
wieſen wurde. Da ſchlug er ihm ſo heftig ins 
Geſicht, daß er dabei zwei Zähne verlor. Die 
Strafe lautete auf ſechs Monate Gefängnis. 

Wyrembek noch einmal vor Gericht. Der be⸗ 
kannte Bandit Marjan Wyrembel, der wegen 
Ermordung des Poliziſten Szalkowſki lange Zeit 
in der Provinz geſucht worden war und dann 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt wurde, 
wird ſich am 24. November wegen eines vor 
zwei Jahren begangenen Diebſtahls vor dem 
Poſener Burggericht zu verantworten haben. 
Er wird aus dem Heiligen⸗Kreuz⸗Gefängnis, 
wo er ſeine Strafe abſitzt, zur Verhandlung 
herangeholt. 


Aus Poien 


und Pommerellen 


Lille 

k. Wegen Anterſchlagung verurteilt. Wir 
haben ſeinerzeit berichtet, daß ein Angeſtellter 
der Schmiegeler Kreisbahn nach Anterſchlagung 
von 3300 31. geflüchtet iſt und ſpäter in Gdin⸗ 
gen feſtgenommen wurde. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch fand nun vor dem hieſigen Außenausſchuß 
des Poſener Landgerichts die Verhandlung 
gegen den Defraudanten ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte, Andreas Soloch, hat im Verlauf der Be⸗ 
weisaufnahme die Schuld eingeſtanden und 
verſuchte ſich damit zu verteidigen, daß ihn die 
Not zu dieſem Schritt getrieben habe. Er 
wurde zu 1½ Jahren Gefängnis und 3 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. 

k. Verkehrsunfall. An der Storchneſterſtraße, 
Ecke Schloßſtraße, ereignete ſich geſtern vormit⸗ 
tag ein Verkehrsunfall. Ein mit Stroh voll be⸗ 
ladener Wagen erlitt einen Achſenbruch und 
bildete ſo eine ganze Zeit hindurch ein Ver⸗ 
kehrshindernis. 


Rawitſch 

— Neue Richtpreiſe. Der Herr Kreisſtaroſt 
e neue Richtpreiſe, durch welche die 
letzthin bekanntgegebenen Richtpreiſe aufgehoben 
werden. 9 77 71 koſtet das Kilo 65proz. Nog⸗ 

nbrot 27 Gr., 80proz. K 18 Gr. Der 
Preisunterſchie 1 ehl und Brot darf 
nur 2 Gr. für das Kilo betragen. Die 75 Gr 
ſchwere Semmel 7 4 Gr. Auch die Fleiſch⸗ 
Bee find neu 4 tgejeßt worden. aaa 
oſtet: Lende 2 Zl., Klopsfleiſch 1.80. Roſtbeaf, 
Schulter, Karbonade 1,40, Brücke 1,20, Nippe 
1,10 Zi, und Knochen 20 Gr. Kalbfleiſch: Keule 
1,30, alle anderen Sorten 1,20. Gelinge 70 Gr. 
Schladen 15 e Lende 1,80, Kotelett und friſcher 

inken 1,50, Schub, Genick, Schulter und Leber 
1,40, Bauchfleiſch 1,50, Eisbein 1,20, Lunge 60, 
ken 50 und Spitzbein 40 Gr. Die Preij: gel⸗ 
ten für den ganzen Kreis Rawitſch. 

— Kanaliſationsgebühren. an den nächſten 
Tagen werden die en forderungen für 
die Kanaliſationsgebühren für 1936/37 zuge⸗ 
für Die Gebühren betragen 20 Prozent der 
ür 1936 berechneten ſtaatlichen Gebäudeſteuer, 


Alt⸗Borui 


1j. Silberne Hochzeit. Der Landwirt Guſtar 

Bläſing und ſeine Frau Marta, geb. Gewiß, 

in Altborui feiern am Montag, 23. d. Mts., ihre 

Silberne Hane Auch wir übermitteln dem 
ere 


Jubelpaar un Glüdwünſche. 


Bat und Patachon 
{ — zwei magiſche Worte 

Selbſt die Traurigſten werden heiter. Ueber⸗ 
all, wo die beiden auftreten, rufen fie unauf⸗ 
hörliche Lachſalven hervor, und jeder geht reitlos 
vergnügt nach Hauſe. In dem Luſtſpiel „Zirkus 
Sarana“ treten Pat und Patachon mit hervor⸗ 
ragenden Komikern auf, als da ſind: Hans 
Mofer, Leo Slezat u. a. „Zirkus Sarana“ ſehen 
wir am kommenden Sonntag in einer einmali⸗ 
gen Vorſtellung um 3 Uhr nachm. im Apollo, 

iedrigſte Preiſe: 40, 60, 80 Groſchen. R. 659. 


> Dofener Zageblaft » 


Rogajen 


Bom Werbeabend 
des Turnvereins 


Nicht Gold und Silber, noch ſonſtige toten 
Werte ſind das Vermögen eines Volkes, ſondern 
ſein wirklicher Reichtum und größtes Kleinod 
ſind ſeine lebendigen Menſchen. Die höchſte Auf⸗ 
gabe eines Volkes beſteht darin, dieſe Menſchen 
zu größter körperlicher und damit auch geiſtiger 
Vollkommenheit zu bringen. Nur geſunde und 
charakterfeſte Menſchen können den Anforderungen 
unſerer harten Zeit vollauf genügen. Die 
Stählung des Körpers und damit die Bildung 
ſtarker aufopferungsfähiger Charaktere, die För⸗ 
derung der Volksgeſundheit als Quelle der Le⸗ 
berskraft, war und iſt die Aufgabe der Leibes⸗ 
übungen Turnvater Jahn war nicht nur der 


Begründer der Turnerei; ſondern nach den Worten 


des Reichsſportführers auch der Vorkämpfer für 
die völkiſche Erneuerung. Die Turnvereine der 
Welt haben ſein Erbe übernommen und pflegen 
es, ſo gut ſie können. 

Dank dem Verſtändnis unſerer Behörde für den 
Wert der Leibesübungen für Staatswohl und 
Volksgeſundheit, konnte der Männer⸗Turnverein 
Rogozno am vergangenen Sonntag ſeine Werbe⸗ 
veranftaltung programmgemäß durchführen, Nach 
kurzen Begrüßungsworten des Vereinsführers 
Tb. Rudolf Petrich, wandte ſich der Sprechchor 
der Turner und Turnerinnen fordernd und 
mahnend an alle, Leibesübungen zu treiben: „Ob 
Schmied — ob Bauer — Arbeitsmann, auf alle 
ommt es an,“ alle follen zu uns finden. Der 
Sprechchor ſchloß mit einem Wanderliede. Die 
nun folgenden turneriſchen Vorführungen unter 
Leitung von Tb. Pintſcher, zeigten beachtliche 
Leiſtungen. Die ſtraffen Geſtalten mit ihrer 
guten Haltung in der einheitlichen Turnerkleidung 
fielen angenehm auf Eine ſtattliche Schar ſahen 
wir bei den Frejübungen. Hier war deutlich zu 
ſehen, mit welcher inneren Freude auch die 
jüngſten Zöglinge am Werke waren. Das Pu⸗ 
blikum zollte den Darbietungen, die von ernſter 
Arbeit zeugten, reichen Beifall. Nach kurzer 
Pauſe folgte ein unter der Regie von Tb Wolter 
durch Turner aufgeführtes Theaterſtück: „Gau⸗ 
turnfeſt in Winkelberg“ Obwohl es ein heiteres 


Spiel aus dem Turnerleben war, verband es einen 


tieferen Sinn. Das Stück fand ſtarken Beifall. 
Es kann wohl geſagt werden, daß die ſehr gut be⸗ 
ſuchte Veranſtaltung ihren Zweck, in anſchaulicher 
Weiſe für die Leibesübungen und damit für die 
ü e belt zu werben, in vollem Maße er⸗ 
üllt hat. 


Sa motſchin 


S Schwerer Unfall bei einem Vrand. Die 
hieſige Feuerwehr wurde dieſer Tage zu einem 
Scheunenbrand beim Beſitzer Fiſcher in Atha⸗ 
naſienhof gerufen. Während die Motorſpritze 
wegen Waſſermangels nicht eingreifen konnte, 
hatte die zweite Spritze vollauf zu tun, das Feuer 
auf feinen Herd zu beſchränken Bei dem Verſuch, 
Waſſer für die Motorſpritze zu beſorgen, wurde 
der Poliziſt Bergande mit ſeinem Rade von dem 
nach Weißenhöhe fahrenden Autobus zu Boden 
geriſſen und überfahren Hierbei erlitt der Un⸗ 
glückliche eine Gehirnerſchütterung und einen 
Oberſchenkelbruch. Er wurde ſofort in das Städt 
Krankenhaus geſchafft, wo er in bedenklichem 
Zuſtande darniederliegt. 


Mogilno 


u. Vom Unterverbandstag. Am Montag 
wurde hier im Saal des Deutſchen Vereinshauſes 
der Unterverbandstag für die deutſchen Genoſſen⸗ 
1 im Kreiſe Mogilne abgehalten. Verbands⸗ 

irektor Dr. Swart eröffnete die Tagung, indem 
er zunächſt des in Deutſchland verſtorbenen ehem. 
Verbandsdirektors Tr. Leo Wegener gedachte, 
worauf er einen . Vortrag über die 
Lebensarbeit des Verſtorbenen im deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſen hielt. Daran ſchloß 1 
Herr Linke-Poſen mit einem Vortrage über das 
Thema „Unſer genoſſenſchaftlicher Warenverkehr“. 
Beiden Vortragenden wurde reicher Beifall ge⸗ 
zollt. In der ſich anſchließenden Debatte ergriffen 
mehrere Mitglieder das Wort. Zum Unterver⸗ 
bandsdireltor wurde Udo Roht⸗Twierdzin und zu 
dellen Stellvertreter Herr Glander⸗Orchheim ge⸗ 
wählt. 

ü. Pferdediebſtahl. Ein neuer frecher Pferde⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch bei 
dem Landwirt Jarecki in Parlin verübt. Drei 
Pferde wurden ihm aus dem Stall geſtohlen, 
welche die Diebe vor einen Wagen ſpannten und 
damit in unbekannter Richtung verſchwanden. 
Nie beſetzte darauf alle umliegenden 

älder. 


Wongrowitz 


It. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige ie des Verbandes für Handel 
und Gewer veranſtaltete am vergangenen 
Sonnabend ihr »perbjtvergnügen. Eingeleitet 
wurde es mit einem Luſtſpiel, deſſen gute Auf⸗ 
führung viel Beifall ſand. Dann trat der Tanz 
in ſeine Rechte. Aus Stadt und Umgegend 


waren zahlreiche Gäſte gekommen, u gemütliche 


Stunden zu verleben. 


Bentſchen j 


Alter ſchützt vor Strafe nicht. Wegen Ur- 
kunden jäpldung hatte ſich der über 80 Jahre 
alte Leopold Cohn vor Gericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte ihn 1 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis, wobei ihm die Hälfte der Strafe auf 


Silm- Besprechungen 
Apollo: „König der Frauen“ 


Ein amerikaniſcher Film, der aus dem Leben 
und der Laufbahn des Girl⸗Erfinders Florence. 
zisgfeld gegriffen iſt, der durch jeine fixen Ideen 

kannt wurde. Wir ſehen ihn hier als Bühnen⸗ 
zauberer mit den ſeltſamſten Einfällen. In 
einer geranenu märchenhaften Ausſtattung wer⸗ 
den Revnebilder in allen möglichen Variationen 
abgerollt. Man ſtaünt über die große Aufzucht 
von Tanzmädchen im Lande der unbegrenzten 

ichleiten. 


gen Mittwo 


Jarotſchin verübt. Die Banditen drangen in den 


Vorführungen 
4,45, 6.45, 8.45 


Warta⸗Sieg in Erfurt 

Die Poſener Warta mußte ihre Borkampfreife 
nach Deutſchland ſchließlich ohne Kajnar und 
Pirat antreten, für die Barſki und der HCP.⸗ 
Borer Klimecki einfprangen. Die ‚Martaner 
haben bereits ihren erſten Wettkampf am geſtri⸗ 
in Erfurt ausgetragen, wo ſie 
11:5 den Sieg davontragen konnten. f 


poſen gegen Krakau 

Am kommenden Sonntag treten ſich Auswahl⸗ 
mannſchaften des Poſener und des Krakauer 
Fußballbezirks gegenüber, um das Schlußſpiel 
um den vom Staatspräſidenten geſtifteten Lan⸗ 
despokal auszutragen. Poſens hat auf 
ihrem Wege zum Endſpiel die Mannſchaften der 
Bezirke von Kielce, Wilna und Pommerellen 
ſchlagen können und wird ſicherlich der ſtarken 
Krakauer Elf, die hauptſächlich aus Cracovia⸗ 
Spielern gebildet ſein wird, einen erbitterten 
Kampf lieſern. Poſens Mannſchaft iſt noch nicht 
aufgeſtellt, dürfte ſich aber wenig von der Mann⸗ 
ſchaft unterſcheiden, die am vergangenen Sonn⸗ 


METROPOLIS 


Ab morgen, Freitar: Ein großes Drama. 
Jean Harlow — Gary Grant 


in dem mächtigsten Spionagefilm 


S 


lm Beiprogramm der Film: Es lebe der Marsehall von Polen, Füward Smigty-Ryda. 
N — ya —— — — 
# Heute, Donnerstag zum letzten Male: Die Stunde der Versuchung 


Sport vom Fuge 


Vorführungen 
4.45. 6.45, 8.45 


Franchot Tone — Lewis Stone 


tag Pommexellens Auswahlelf hoch abfertigte. 
Der Kamyf findet um 11.30 Uhr auf dem Wartas 
slatz ſtatt. 


90˙61 vor einer ſchweren Au' gabe 


Der Poſener Solch ſchickt ſeine Mannſchaft 
am Sonntag nach Warſchau, wo ſie gegen eine 
ſtarke Mannſchaft von Okecie einen Kampf aus⸗ 
trägt, der einige ſenſationelle Begegnungen 
bringt, wie zum Beiſpiel Czortek.—Janowezyk, 
Kozlowſki.—Pela. Seweryniak—Miſiurewicz und 
Piſarſki—Majchrzycki. In dieſen Begegnungen 
werden die Hauptſtützen des Soköt gute Proben 
ihres Könnens geben müſſen, wenn ſie einwand⸗ 
frei ſiegen wollen. 


Irland unterliegt den Engländern 


Der letzte Fußballkampf Englands vor dem 
Kampf gegen Ungarn wurde in Stoke vor 40 000 
Zuſchauern gegen Irland ausgetrage Die 
Engländer, die insbeſondere eine neue Anariffs⸗ 
reihe ausprobierten, ſiegten 3:1 über die ſich 
1055 wehrenden Iren. die bis zur Pauſe den 
Gleichſtand behaupten konnten. 


Grund der Amneſtie erlaſſen wurde. Der Ver⸗ 
urteilte hat Berufung eingelegt. 


Jarotſchin 


Einrichſung von Hilfskaſſen 

Der Leiter des Jarotſchiner Steueramtes gibt 
bekannt, daß zur Erleichterung für die Zahler der 
Grund⸗ und Vermögensſteuer in den lehten Tagen 
dieſes Monats in verſchiedenen Ortſchaften unſeres 
Kreiſes beſondere Hilfskaſſen eingerichtet werden. 
Tie Hilfskaſſen werden von 9 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr an folgenden Orten tätig fein: in 
den Gemeindeämtern Goluchöw, Jaratſchewo und 
Neuſtadt am 25. und 26. November; in Crermin 
am 23. und 24 und in Kotlin am 24. und 25. 
in der Stadt Pleſchen am 23., 26. und 27., und 
in Zerföw am 26. und 27: in den Schulzen⸗ 
ämtern Krzywoſadow und Golina am 23, Lubo⸗ 
mierz, Ruſko und Mieſzköw am 24. und in Lubinia⸗ 
Wielka am 25 November. In den Hilfskaſſen 
können nicht nur ſämtliche Steuern, ſondern auch 
ſolche Krankenkaſſen⸗, Verſicherungs⸗ und Renten⸗ 
beträge bezahlt werden, zu deren Einziehung ſchon 
das Exckutionsverfahren eingeleitet worden iſt. 
Eine beſondere Vergünſtigung beſteht darin, daß 
bei Bezahlung der ganzen Summe alle bereits 
entſtandenen Exekutionskoſten geſtrichen werden. 
Nach dem 1. Dezember werden alle fälligen 
Steuern zwangsweiſe eingezogen. 

x Überfall. In einer der letzten Nächte wurde 
durch unbekannte Täter ein Überſall auf das 
Haus des Landwirts Woftaſik in Popowek, Kreis 


Hausflur ein und gaben auf die im Zimmer be⸗ 
findlichen Perſonen 5 Schüſſe ab. Ein gewiſſer 
Jan Ziemſki trug eine ſchwere Vruſtverletzung 
dapon, während eine Kugel die rechte Hand der 
Frau Wojtaſik durchbohrte. Die Täter konnten 
unerkannt entkommen. Polizeiliche Nachforſchun⸗ 
gen ſind im Gange. 

x Schutzimpfungen gegen Diphtherie und 
Scharlach. Da dieſe beiden gefährlichen Krank⸗ 
heiten in unſerer Gegend in letzter 
auftreten, wird der Kreisarzt zweimal wöchent⸗ 
lich koſtenloſe Schutzimpfungen durchführen, und 
zwar jeden Mittwoch und Freitag von 8—9 Uhr 
en Amtszimmer gegenüber dem Land⸗ 
ratsamt. ! 1 een 


Krotoſchin 


Brand eines Warenlagers. Wie wir bereits 
kurz berichteten, geriet am Montag vormittag das 
Warenlager des Kaufmanns Auguſt Pflanz am 
Markt in Brand Da das Feuer bereits im Ent⸗ 
ſtehen entdeckt wurde, konnten die hieſige wie die 


Zduner Feuerwehr — die telephoniſch herbei⸗ 


gerufen wurde — ſofort in Tätigkeit treten. 
Glücklicherweiſe herrſchte kein ſtarker Wind, ſodaß 
ſich das Feuer nur langſam ausbreitete und au 
feinen Herd beſchränkt werden konnte. Trotzdem 
eitalteten ſich die Löſchverſuche ſehr ſchwierig, 
a die Wehren nur von den Dächern der angren⸗ 
zenden Häuſer den Brand bekämpfen konnten. 
Beſonders hinderlich wirkte weiter die ſtarke 
Rauchentwicklung. Mit vieler Mühe gelang es, 
die angrenzenden Häuſer, die bereits Feuer die 
fangen hatten, zu ſchützen. Der Speicher und die 
darin befindlichen Waren fielen dem Brande zum 
Opfer. So verbrannten gegen zwei Waggon 
Seife, große Mengen Schokolade, Heringe, Waſch⸗ 
pulver, Kaffee und Tüten. Ferner wurde die 
Kaffeeröſterei vollkommen zeritört. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 75 000 21, iſt aber glücklicher⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Schadenſeuers iſt auf Kurzſchluß zurückzuführen. 
Wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, nutzten 
auch hier Langfinger die Situation für ihre 
dunklen Eiwede aus. 

+ Juhilääum der Tiſchlerinnung. Am Sonntag, 
dem 22. d. Mts., begeht die hieſige Tiſchlerinnung 
ihr 50 ähriges Beſtehen. Mitglieder und ge⸗ 
ladene Gäſte verſammeln ſich um 10.15 Uhr im 
Hotel zum Weißen Adler, von wo ſich die Teil- 
nehmer um 10.45 Uhr zum Goltesdienſt in die 
Pfarrkirche begeben. Um 12 Uhr findet darauf 
eine feierlich gusgeſtaltete Jubliäumsverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der ein kurzer llberblick über die 
Fä it der Junung 


eit ſtärker 


in bes verfloſſenen 


50 Jahren gegeben wird und die Verteilung von 
Diplomen an Ehrenmitglieder erfolgt. Am Aben 
findet um 8 Uhr im Weißen Adler ein Feſt ſtatt. 

+ Gefaßter Vilddieb. Auf dem Jagdgelände 
des Beſitzers Claaſſen in Wronow wurde ein ge⸗ 
wiſſer Czeslaw Marſzalek aus Benice beim Wil⸗ 
dern ertappt. Ihm wurden die Jagdflinte, ein 
Haſe und Rebhühner abgenommen. 


Schroda 

t. Deutſcher Tonfilm. Am kommenden Sonn- 
‘ag geht im hieſigen Kino „Polonia“ im Hotel 
Schneider wieder einmal ein deutſcher Tonfilm 
über die Leinwand, und zwar „Die Stunde der 
Verſuchung“ mit Guſtav Fröhlich und Lida 
Baarova Dieſer Film bringt in dramatiſcher 
Handlung eine Gegenüberſtellung von Mannes⸗ 
sent: und Eheglück und dürfte 
inden. 


Goſtyn i ö 
Jehnjahrfeier der Privatſchule 


Am 14, d. Mits. feierte die Deutſche Privat⸗ 
ſchule ihr zehnjähriges Beſtehen. Schon am 
Vormittag fand in der feſtlich geſchmückten 
Schule eine kleine Feier für die Schüler ſtatt, 
zu der auch Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck 
und der für das Beſtehen und die Fortentwick⸗ 
lung dieſer Schule ſo verdienſtvoll wirkende 
Rektor Gutſche aus Poſen erſchienen waren. 
Am Nachmittag hatten ſich dann Mitglieder, 
Freunde und Gönner des hieſigen Ortsſchulver⸗ 
eins und viele Gäſte, darunter auch Schulleiter 
und Lehrer aus Krotoſchin, Rawitſch, Liſſa, Ro⸗ 
gaſen und Punitz. im Goſtyner Schützenhauſe zu 
einer eindrucksvollen Feier verſammelt. Nach 
einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden 
des Ortsſchulvereins, Herrn Klimpel, ſang der 
Kinderchor unter Leitung von Frl. Zimmer⸗ 
mann einen Choral und einige teils ernſte, 
teils frohe Lieder. Dann ſprach der Schulleiter, 
1 Drews, über die Entwicklung der Schule. 

is zum Jahre 1929 war Herr Drews als ein⸗ 
ziger Lehrer hier tätig, bis die Schule zwei⸗, 
dann drei⸗ und ſchließlich mit Beginn des letz⸗ 
ten Schuljahres vierklaſſig wurde und die Schü⸗ 
lerzahl auf 115 ſtieg. Paſtor Werner ſprach 
dann Herrn Drews den Dank aller aus für 
ſeine aufopfernde Arbeit an der Schule. Dar⸗ 
auf richtete Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck 
herzliche Worte an die Elternſchaft. Er legte 
ihr beſonders die Sorge um die Erhaltung der 
Schule ans Herz und wies darauf hin, daß nicht 
alle deutſchen Kinder mit ſo frohen, aufgeſchlof⸗ 
ſenen Geſichtern ihre Lieder fingen könnten. 
Die Eltern müßten zuſammenſtehen und jedes 
Opfer bringen, um ihren Kindern das Kleinod 
der Schule zu erhalten. Nach der Anſprache 
von Dr. Schönbeck trat eine Gruppe von Mäd⸗ 
chen auf, die gymnaſtiſche Uebungen und Tänze 
vorführte. Mit Anmut zeigten die Mädchen 
zur Freude der Eltern und Zuſchauer ihre 
Uebungen, die ſie unter Leitung von Fräulein 
Zimmermann einftudiert hatten. Zum Schluß 
folgte noch ein von Lehrer Ewert mit der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend einſtudiertes Theaterſtück: 
„Jugend marſchiert“, das großen Beifall fand. 
Der Saal hatte ſich inzwiſchen ſo ſtark gefüllt, 
daß Lehrer Majewiti feine liebe Not hatte, 
alle Gäſte gut unterzubringen. Eine gute 
Muſikkapelle ſpielte dann der Jugend und allen 
Tanzluſtigen bis zum frühen Morgen zum Tanz 
auf. Die Zehnjahrfeier der Goſtyner Schule 
wird jedem Teilnehmer in guter Erinnerung 
bleiben. Leider mußten die beiden Ehrengälte, 
Oberſtudiendirektor Dr. Schönebeck und Rektor 
Gutſche, ſchon frühzeitig aufbrechen. Es ſoll an 
dieſer Stelle der Freude aller Feſtteilnehmer 
darüber Ausdruck verliehen werden, daß die 
beiden Herren durch ihre Gegenwart die Feier 
verſchönen halfen. 


reges Intereſſe. 
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In 
bekunnter Ur 


Teuerwehr um 


An unſere Poſtbezieher! 


Vom 20. bis 28. d. Mts. nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für den 
Monat Dezember entgegen. Nur bei 
Beſtellung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet wer⸗ 
den. Bei rewünichter Poſtüberweiſung 
durch uns bitten wir die Zahlung für 
Dezember bis zum 28. November direkt 
an den Verlag mittels Verrechnungs⸗ 
Zahlkarte (keine Ueberweiſungsſpeſen) 
zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 


Pudewitz 

Ein Brand vernichtete dem Landwirt Skira 
in Dziekanowice zwei Roggenſchober mit je 33 
Fuhren Inhalt, der verſichert war. Es wird ein 
Racheakt vermutet. 1 

Diebſtähle. Einen Geflügeldiebſtahl verübten 
unbekannte Diebe bei dem Landwirt Wendland 
in Lednagöra. Sie ſtahlen 25 Hühner und 
Enten. — Aus einem plombierten Waggon auf 
dem Bapndsi wurden etwa 8 Ztr. Roggen ent» 
wendet 7 er konnten die Täter gefaßt werden. 
— In Wizentowo wurde einem Landwirt ein 
4 Be ſchwerer Eber geltohlen, den die Diebe 
aufs Feld trieben und dort ſchlachteten. 


Pinne f 5 
mr. Hundert Jahre Familien Der Land⸗ 
wirt. 5 eißner in Che Auen 
bei Pinne feierte, verbunden mit ſeinem 52. 
burtstag, das hundertjährige Beſitzjubiläum der 
Familie Meißner. Vor hundert Jahren erwar⸗ 
ben die Beriahren des bett aan Beſitzers den 
Bauernhof. Viele Verwandte und Vekännte er⸗ 
ſchienen zu der Feier. An Hand einer Ahnen⸗ 
tafel, die bis zum 16. Jahrhundert, zurückreicht, 
wurden den Aa e der Stammbaum 
der Jomjlſe erklärt. Anſchließend ſprach Super 
intendent Paarmann aus Pinne über die Blut⸗ 
und Bodenverbundenheit unferes Volkes. 
Abend geſtaltete ſich zu einer ſchönen Feier. 


Janowitz 

Das Ratholiſche haus niedergebraum! 
der Nacht zum Dienstag entitand aus wm 

cache ein Brand im Katholiſ 

Haus. Inſolge des ſtarken Windes erſtreckte 
das Feuer bald auf das ganze Haus. Die 
wohner des zweiten Stockwerks konnten gerade 
noch ihr nacktes Leben retten, 1 bie an⸗ 
deren auch ihr Hab und Gut in S arbeit tim 
en konnten. Trotz Fab en Ma t der Orts⸗ 
d 175 Bahnfeuerwehr aus Gneſen 
konnte das Gebäude, das erſt vor kurzem erbaut 
wurde, nicht arm werden. Es verbrannte zu 
Schutt und Aſche. Be erh 


Aus aller Welt 


Schoner im Sturm geſunken 
London. Die Oſt⸗ und en e Englands 


tar 
der Gad t. E 
choner „Olive 
von Suffolk mit der 
9 Mann unterging. ehrere grö 
wurden an Land getrieben. Ihre 
konnten gerettet werden. 


Singender Schafhert N 

unter einer Lawine 

Kopenhagen. Im Numatak⸗Gebirge au 

Ins .. 8 Schafhirten von u 1. 
überraſcht. Während es dem einen gelang, ſich 
aus den Schneemaſſen auszugraben, war der 
andere verſchwunden. Die achforſchun en, die 
von den Bewohnern der Gegend angeitellt wur⸗ 
den, blieben ergebnislos. Als die Rettungs⸗ 
mannſchaften zurückkehren wollten, weil anſchei⸗ 


Ein Handwerker ohne 5 


Zeitung 


iſt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


nend keine Ausſicht mehr beſtand, den Verſchütte⸗ 
ten lebend zu bergen, ertönten an einer Be 
wand ſchwache Geräuſche. Daraufhin wurde ein 
28 Meter langer Gang in eine eingelänelte 
Berggrotte gegraben, und hier fand man dem 
Schafhirten, der in den neemaſſen feſtge⸗ 
klemmt war. Er hatte 25 Stunden lang un 
unterbrochen ee um ſich bei friſchem Mut 
5 erhalten und den Rettern ein Zei.,en zu 
geben. 


—— f 
Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
AM vom 21.28, November 193. ; 
onna 5 Uhr: b Pee 9 asp: 
m 


S B 

Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Hochamt u 15 lung 

r; etalverſammlu 
"Denigen Haus. 

Schiller 


. Au 1 
gumnaſiums. „ 438 Uhr: Geſellenve rein. Be 


Der größte Spionagefilm der Wel 


Wenige ſind ſich deſſen voll bewußt, wel 
We der Spionagedienſt in Kriegszeiten in 
ſich birgt. Selten 1 3 * der Spion 
wie jeder andere Menſch lieben und leiden kann. 

eder jtellt ſich den Spion als einen üdfichts 
loſen Menſchen ohne Gefühl vor. In dem 
Jilm „Die geheime Brigade“ lernen wir die 
Lebens⸗ un Alebesgeſchi te einer ſchönen 
nde — Erna Flieder — kennen. 
Menge von Stgtiſten wirken mit. 
des Films findet bald im „ 


Ei 8 
0 
litt. 


Be 


. 


Wirtſch aftszeitung 


| Steitag, 20. November 1936 
| 


Polens Außenhandel nach Ländern 


Die Entwicklung des polnischen 
Aussenhandels, die in den letzten Mo- 
haten ein sehr ungünstiges Verhältnis zwischen 
Ausfuhr und Einfuhr gezeitigt und zu beträcht- 
lichen Verlagerungen innerhalb der einzelnen 

Arenarten geführt hat, wird gleichzeitig 
durch deutliche Veränderungen im Anteil der 
einzelnen Länder im Gesamthandel gekenn- 
zeichnet. Das Verhältnis zwischen den Um- 
sätzen mit den europäischen und ausser- 

| europäischen Ländern hat sich insgesamt zwar 
nur in einem verhältnismässig geringen Um- 
fange verschoben. Dabel ist jedoch insofern 
eine grundlegende Aenderung eingetreten, als 
sich die Umsatzsteigerung im Waren 
austausch mit den aussereuropäl- 
schen Ländern ausschliesslich auf die Eln- 
furseite eingestellt hat, während im Verkehr 
mir den europäischen Ländern sowohl bei der 
Einfuhr wie bei der Ausfuhr eine annähernd 


diesen Ländern in der voraufgegangenen Zeit 
wieder ausgleichen zu können. Hatten dosh 
die ersten 6 Monate 1936 eine Verminderung 
der polnischen Ausfuhr nach den ausser- 
eurcpälschen Ländern gegenüber dem ent- 
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres von 


Einfuhr gleichzeitig von, 151.0 auf 175,3 Mill. 
Zloty anstieg. So war für das erste Halbjahr 
1930 eine Vergrösserung des polnischen Ein- 
futrüberschusses im Verkehr mit diesen Län- 
dern gegenüber der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres von 70, auf 106,1 Mill. Ztoty ein- 
etreten. Durch die steigende Einfuhr in den 
tzten Monaten ist für das 1. Dreiviertliahr 
1936 im Vergleich zur Voriahreszeit wenigstens 
kein Minderertrag der Ausfuhr, sondern eine 
seringiügige Erhöhung um 1,4 Mill, Zloty fest- 
zustellen. Gleichzeitig hat sich aber die Ein- 
fuhr um 41,5 Mill. Zioıy erhöht, so dass 


gleichwertige . Steigerung erreicht werden | Sich der Einfuhrüberschuss Polens im Verkehr 
konnte, mit den aussereuropäischen Ländern von 110,2 
Im Verkehr mit den europäischen | nunmehr auf 150,3 Mill. Zloty gesteigert hat. 


Die Erhöhung der Einfuhr verteilt sich auf eine 
schr grösse Anzahl von Ländern und zeigt ein 
ungewöhnlich starkes Ausmass nur im Ver 
kehr mit Australien. Ein sehr wesent- 
licher Rückgang der Einfuhr aus den über- 
secischen Ländern ist bei Brasilien fest- 
zustellen. Auch die Einfuhr aus Hollän- 
disch-Indien hat sich verhältnismässig 
ungünstig entwickelt. Sehr viel uneinheitlicher 
hat sich die polnische Ausfuhr nach den ein- 
zelnen überseeischen Ländern gestaltet. Wäh- 


Ländern hat sich also im 1. Dreivierteljahr 
1936 im Vergleich zum entsprechenden Zeit- 
abschnitt des Vorjahres sowohl die Ausfuhr 
Wie die Einfuhr beträchtlich erhöht. 
Dabei konnte sogar die Ausfuhr stärker ge- 
steigert werden, so dass sich eine Erhöhung 
des Ausfuhrüberschusses von 186,7 auf 166.9 
Mill. Zloty ergibt. Diese Besserung ist in 
erster Linie der günstigen Entwicklung des 
polnischen Aussenhandels mit Britannien 
zuzuschreiben, das dem Gesamtumsatze nach 
an der 1. Stelle im polnischen Aussenhandel 
stcht. Hier hat sich die Ausfuhr Polens um 
83.3 Mill. Zloty steigern können, während sich 
die Einfuhr gleichzeitig nur um 16,3 Mill. Zloty 
erhöht hat. Der Warenaustausch mitDeutsch- 
land, das den Gesamtumsätzen nach der 
zweitwichtigste Handelspartner für Polen ist 
und das bei der Einfuhr sogar die 1. Stelle 
einnimmt, hat keine wesentliche Ausweitung 
erfahren. Die Einfuhr hat sich um 11,6 Mill. 
Zicty erhöht, während die Ausfuhr gleichzeitig 
nur um 1,3 Mill. Zloty angestiegen ist. Die 
Handelsbilanz zwischen Deutschland und Polen 
zeigt damit für die ersten 9 Monate 1936 sogar 
einen kleinen Einfuhrüberschuss Polens, der 


Auswärtiger Seeverkehr 


der Sowjetunion 


Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden 
Eintritt der kalten Jahreszeit gibt das Aussen- 
handelskommissariat der Sowjetunion bekannt. 
dass die Schiffahrtssaison im Leningrader 
Hafen voraussichtlich Mitte Dezember ge- 
schlossen wird, so dass nach dem 10. De- 
zember alle Exportsendungen der sowlet- 
russischen Aussenhandels organisationen über 
Murmansk bzw. über die Schwarzmeerhäf:n 


nach den voraufgegangenen beträchtlichen geleitet werden. Ueber Murmansk, dessen 
Veberschüssen nunmehr im Zuge des Aus- | Güterumschlag im bevorstehenden Winter 


&leichs der Handelsbilanz auf das Verhältnis 
1 : 1 eintreten musste. Sehr günstig hat sich 
der Handelsverkehr mit Belgien gestaltet, das 
im 1. Dreiviertellahr 1936 für 60,5 Mill. Zloty 
gegenüber 36,6 Mill. Zloty in der entsprechen- 
den Zeit des Vorjahres an polnischen Waren 
abgenommen hat und somit jetzt den 3. Platz 
In der Ausfuhr Polens einnimmt. Die Einfuhr 
Polens aus Belgien hat sich gleichzeitig von 
18,9 auf rd. 31 Mill. Zioty erhöht, so dass sich 
im Verkehr mit diesem Lande die Handels- 
bilanz ganz beträchtlich verbessert hat. Auch 
im Verkehr mit Schweden und der 
Schweiz konnte die Ausfuhr Polens stärker 
als die entsprechende Einfuhr gesteigert wer- 
den. so dass sich hier gleichfälls die Ausfuhr- 
ee de 15 We ni 
rankreic onnte bei steigenden Um- ib ann. 0 1 
sätzen in der Ausfuhr und Einfuhr eine Ver- ga e e e te 
minderung des Einiuhrüberschusses erreicht N ER 
werden. Demgegenüber entwickelten sich die 
Umsätze mit Dänemark und Sowjet- 
russland, sowie infolge der Sanktionen mit 
Italien ungünstiger. Auch gegenüber der 
Tschechoslowakei waren die Umsätze 
auf der Ausfuhrseite rückgängig, während die 
polnische Einfuhr tschechischer Waren nahetu 


plangemäss um 36 Prozent zunehmen soll, 
werden insbesondere die Apatiterze, Holz. 
Flachs und Eisen ausgeführt, während über 
die Schwäarzmeerhäfen vor allem die Ausfuhr 
von Kohle, Mangan- und Eisenerzen, Erdöl, 
Roheisen und in geringerem Masse auch von 
Holz geleitet wird. wobei ein Teil der Kohlen- 
ausfuhr für die Zeit der Winterschliessung des 
Hafens von Mariupol nach den Häfen Nikola- 
jew und Feodossiſa verlegt wird. 

Mit Rücksicht auf die Neueinstellung zahl- 
reicher, im Inlande sowie auf den ausländi- 
schen Weriten erbauten neuen Schiffe bei der 
scwjetrussischen Handelsflotte laubt das 
Aussenhandelskommissariat der Sowjetunion, 
dass der auswärtige Seeverkehr des Landes 
fast restlos durch die sowietrussische Handels- 


Posener Effekten - Börse 


unverändert blieb. 1 
im Verkehr mit den aussereuropäi- vom 19. November. 
schen Ländern war in den letzten drei 5% Staatl. Könvert.-Anleihe . . . 51.75G 


Monaten des 1. Dreivierteljahres 1936 eine 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 47.00+ 
Besserung der Ausfuhr zu verzeichnen, 8% Obligationen der Stadı Posen 

die jedoch zu gering war, um die ungünstige 19 ö ; eee 
Entwicklung der Handelsbilanz Polens mit 8 ee der Stadt Posen 


eee eee er eee eee ee ee 5% Piandbriefe der Westpolnisch. 


| Kredit-Ges. Posen „ 
Ansteig ende Textilausfuhr 5% r ar KOREA 
reditbank (1 eee ee 
aus dem Lodzer Gebiet ; 4% eee n 43.50 B 
Die teilweise jahreszeitlich bedingte Be- er 0 Landschait in Gold . 
!etung der Ausfuhr von Textilien aus dem 476 F d. Pos. Land- 48 50. 
Lodzer Gebiet spiegelt sich deutlich in den 4% 2 en Pf: 0 Era 
Ziffern wider, die von dem Staatlichen Export. e andbrieie der 38.75B 
institut jetzt für den Monat Oktober 1936 be- Bank Cukronmietwa lex Divid) — 


kanntgegeben werden. Danach hat sich im 
Vergleich zum vorhergehenden Monat die Aus- 
fuhr von Textilerzeugnissen aus dem Lodzer 
Gebiet dem Werte nach um 348 21 auf 
2267000 zt und der Menge nach um rund 
63000. kg auf 341060 kg erhöht. Wichtigster 
Abnehmer war Grossbritannien, das für 33 000 
Zloty Lodzer Textilwaren aufnahm. 


Ueberwachte Preisbildung 
Auf, Grund eines Beschlusses des Wirt- 
schaftsausschusses des polnischen Minister- 
rates wurde beim ilandelsministeriuqm eine 
Kemmission eingesetzt, deren Aufgabe es ist. 
die Preisbewegung für industrielle Erzeugnisse 
zu überwachen. Zum Vorsitzenden diesar 
Kommission. die aus neun Mitgliedern, Ver- 
treiern aller beteiligten Ministerien und des Kon- 
junkturpreisiorschungsinstituts besteht, wurde 
ar Tntsrstantsnckrotäe Im n 
r. Rose ernannt. e erste Sitzung der x H. - VI. Em. 83.25, 
Kommission hat am Montag stattgefunden. . J. 1 1 
R 3 Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —IIl. Em. 
Polnisch eng ische Kohlenverhandlungen | 8325 Spro Com.-Gbie der Landesuirschate 
In London weilten eine Abordnung der pol- bank I, Em. 94 prog Pfandbriefe der Lan- 
rischen Kohlenkonventlon und der Direktor der | deswirtschaftsbank Il. Em. 81. uk 6 
berg- und hüttenmännischen Abteilung im pole | der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. #61. 
nischen ‚Handelsministerium, Peche, wo sie an | 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
den Verhandlungen über die Bildung eines | I. Em. 8h. Spro Kombi der Landeswirt- 
internationalen Koksabkommens teilnahmen. | schaftsbank II —III. und III. n. Em. 81, 4 ½ proz. 
Gleichzeitig wurden auch Verhandlungen wegen Z. Tow. Kred Ziem. der Stadt Warschau 
der Aufteilung der Kontingente auf Grund des | Serie V 49.2549. 75. 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. 
polnisch-englischen Kohlenabkommens geführt, | der Stadt Warschau 52.00, Sproz. L. Z. Tow. 
Es handelte sich in erster Linie um die Liefs- Krod. der Stadt Warschau 1933 35 — 88.28 bis 
rungen nach Italien. Das polnisch - englische] Menate hindurch Insgesamt einen Einfuhrüber- 
‚Kohlenabkömmen läuft, bis Ende 1933. | 5550-8523. 30704. L. 2. Tow. Nied. der Stadt 


r un nz 
Piechcin. Fabr. Wap i Cem. (20 2) — 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau 18. November. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fester, in den Privatpapleren 
dugegen scwächer. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


66.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
47.50, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1527 481. 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 53.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 52.00, 
öproz. Dollar- Anleihe 1919/1920 70.2870. 00, 
Iproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Ron 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94 proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 


rr 


I, Em, 67, 3proz. Prämien- Invest.-Anl. II. Em. 


74 4 auf 69,3 Mill. Ztoty gebracht, während die 


des Pofener Tageblattes 


rend z. B. nach den Vereinigten Staaten, der 
Südafrikanischen Union, Japan und 
Argentinien eine recht beträchtliche Er- 
höhung der Lieferungen zu erreichen war, sind 
bei anderen Ländern wie Kanada, China, 
Brasilien, Persien und auf Grund der 
Unruhen auch nach Palästina sehr fühl- 
bare Rückschläge eingetreten. 

Nachdem jetzt seit dem Monat August 1936 
die polnische Aussenhandelsbilanz schon drei 
Monate hindurch insgesamt einen Einfuhrüber- 
schuss aufweist, muss es fraglich erscheinen, 
ob die Ausfuhrüberschüsse, die Polen im Ver- 
kehr mit einzelnen Ländern, vornehmlich euro- 
pälschen Ländern, erzielen kann, auf die Dauer 
ausreichen werden, den erhöhten Einfuhr- 
bedarf Polens zu decken. Deshalb wird die 
polnische Handelspolitik in der nächsten Zeit 
darauf abzielen, im Verkehr mit den Ländern, 
aus denen Polen vornehmlich seinen Ein- 
fuhrbedari an Rohstoffen deckt, eine 
stärkere Steigerung seiner Ausfuhr zu er- 
reichen. Die Schwierigkeiten, die hierbei be- 
stehen, sind jedoch sehr gross. Die ausser- 
europäischen Länder, die in grösserem Um- 
fange Waren nach Polen liefern, sind in der 
Rogel nur in einem beschränktem Ausmasse 
für polnische industrielle Erzeugnisse auf- 
nahmefähig, während der Absatz landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse, abgesehen von ein- 
zelnen besonderen Waren, hier nur in einem 
verschwindend geringen Umfange möglich ist. 
Erschwerend kommt hinzu, dass eine Aus- 
weitung der polnischen Industrieausfuhr nach 
den überseeischen Ländern in grösserem Um- 
fange Kreditmittel erfordert, über die Polen 
nicht verfügt. 
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laufenden Jahres mehr als die Hälfte der über 
den Seeweg gegangenen Ausfuhr- und Ein- 
fuhrtransporte der Sowjetunion befördert 
haben soll. 

Diese letzten Angaben des Aussenhandels- 
kommissäriats der Sowjetunion sind geeignet, 
eine unrichtige Vorstellung über die tatsäch- 
lichen Leistungen der Sowiethandelsflotte im 
laufenden Jahr zu vermitteln. Nach der 
scwjetrussischen Aussenhandelsstatistik sind in 
den ersten neun Monaten d. J. insgesamt 10,35 
Mill. t Ausfuhrgüter und 0,72 Mill. t Einfuhr-, 
Liter im auswärtigen Seeverkehr der Sowijet- 
union befördert worden gegenüber 11,23 Mill. t 
Ausfuhrgüter und 0.68 Mill. t Einfuhrgüter in 
der gleichen Zeit des Voriahres. Bei der An- 
nahme, dass mehr als die Hälfte dieser Güter- 
sendungen von der Sowiethandelsflotte über- 
nommen wörden ist, müssten sich die Be- 
förderungen der letzteren im auswärtigen See- 
verkehr auf rund 5,5 Mill. t in den ersten neun 
Mcnaten d. J. stellen gegenüber 4.57 Mill, t 
Im ganzen Jahr 1935. Bezogen auf den 
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres, würde 
eine solche Beförderungsleistung eine Steige- 
rung um 63 Prozent ergeben. was weder der 
Zunahme der verfügbaren Tonnage der sowiet- 
russischen Handelsflotte (die in diesem Jahr 
um rund 6 Prozent gesteigert werden konnte), 
noch den tatsächlichen Beförderungsleistung:n 
derselben entspricht, die nach den Angaben 
des Volkskommissariats für das Wasser- 
verkehrswesen die vorjährigen Ergebnisse nur 
um 15--20 Prozent überschritten haben. 


Börsen und Märkte 


Warschau 56.50. 4% pro. Gold-L. Z. Serie L 
born, Ziem. Kred. 44. 78-45, VI. 6proz. Könv.- 
1 1 N n 1926 60, VIII. und 
proz. Könv.- Ste 
1026 875 n eine der Stadt Warschau 
„Aktien: Tendenz fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 111.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
30.50, Wegiel 16.50. Lilpop 14.75---14.90, Ostro- 
wiec 299.25, Starachowice 35.75—36, Haber- 
busch 40.75-—40.50. 


Amtliche Devisenkurse 

«1 18611.317.11.117.11, 
Brief Geld | Brief 
45| 287.85 | 286 50 287 90 


rlin © 0». 1211941 212781 211.94| 212 78 
Brüssel. „ . 1 80.621 89.98] 8953| 8994 
Kopenhagen 115.46 16.04] 15 46 116 04 
London . 25.87 26.011 25 87 26.01 
New York (Scheck! 5.295. 5.32 5.29 5.32“, 
Baris 480 247 24.680 24.78 

rag 18.780 18.83 | 18.78 18.83 
ſtalſen » 27.92 28.12] 2792] 28.12 
Oslo. 190.02 130 68 | 130.02] 131.68 
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1133.42 134 08 183.47 134.1 

99.80 100.20 99.80 100.2 
1281.85 122.45 121. 
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1 Gramm Peingold = 5924 20 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Novbr. 
Tendenz: uneinheitlich. Bei schr ruhigem Ge- 
schäft war die Kursgestaliung zu Beginn des 
heutigen Verkehrs etwas uneinheitlich. Wäh- 
rend Rheinbraun und Stolberger Zink mit 2% 
und Berlin- Karlsruher 4 Prozent gewinnen 
konnten. waren andererseits Deutscher Eisen- 
handel um 1%, Deutsche Erdöl um 1%, Reichs- 
bank um %, Farben und Aschaffenburger um 
je 1 Prozent abgeschwächt. Von Renten 
stellten sich Altbesitz % Prozent höher. 

Ein zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
war noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 118%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 18.November. Amt- 
he Notierungen der Getreide, und Waren- 
törse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberz. Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
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18.80--19, Hafer 15 Tonnen zu 16.35 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 18.25.— 18.50, Weizen 24.25 
bis 24.75, Braugerste 24 50-25, Hafer 16.25 bis 
16.50, Roggenkleie 12.50-13, Oerstenkleie 13.75 bis 
14.50, Winterraps 44.5045 50, -Rübsen 41 50 bis 
43 50, Senf 31—33, Leinsamen 40—43, Peluschken 
21.50-—23, Felderbsen 20-21, Viktoriaerbs«n 
22--26. Folgererbsen 21-24. Blaulupinen 10 
bis 11, Gelblupinen 12.50 bis 13, Wicken 20 
bis 21, Weissklee 115 bis 135, Rotklee roh 
100 bis 120, Rotklee gereinigt 125 bis 
140, Pommereller Speisekartoffeln 3.50 bis 4. 
Netzekartoffeln 33.50, Fabrikkartoffeln für 
kg-% gr. Kartoffelflocken 15.50—16, blauer 
Mehn 62--65, Leinkuchen 20.50—21, Raps - 
kuchen 16.5017. Sonnenblumenkuchen 21.50 
bis 22 50, Netzeheu 3—4. Stimmung: unein- 
heitlich. Der Gesamtumsatz beträgt 1789. t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
303, Weizen 112, Gerste 221, Hafer 85, Roggen- 
mehl 10, Weizenmehl 121, Roggenkleie 185, 
Weizenkleie 140, Gerstenkleie 15, Fabrik- 
kaıtofieln 438. Senf 12, Leinkuchen 10 t. 


Getreide. Posen. 19.November 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty irei 
Station Poznan, 


Richtpreise: 


. 


18.50—18.75 


Roggen 0:1 se Herrn. 8 
Weizen „ ale | 20.50-25.75 
Braugerste . . 3 3 5 
Mahlgerste 630--640 3/1 19.75 —20. 
” 667-676 ll. » « 20.75-21.00 
* 700-715 Kl. . 22.00 —22.75 
Wi 18 n — 
VI 
Standardha fer — 
Roggenmehl 1 292028 50 
1. Gatt, 0%. 2 0 „ u 2.752800 
1. Gatt. 65%. . „% „286.0026 50 
2 Gatt. 50658 138.25—18 75 
Schrotmehl 9555 .» — 
Weizenmehl J. Gatt. 2%. . „ 41.25—42.25 
IA Gatt. 5% „40.25 —40.75 
IB „ 555 „„ „838.75—39 25 
18 „ 60 38238479 
ID „ „„ „ 37.25—37.75 
„ 2 35.25 —36.75 
IB „ 20-65% . 35.50—3.00 
ID „ 45—-65% , . . . 3250-33.50 
IE S „ „ 28.502950 
IG- „ 6065 eu a 
IIIA „ 657075 22002300 
IB „ .70-75% . 19.002000 
Roggenklele si 4.2.48 00% 13.00-13.50 
Weizenkleie (grob). . „  13.25—13.75 
e (mittel) 1 
erstenkleie . 13.75— 5. 
Winterraos 0 0... 45.00—46.00 
Leinsamen 42.00-45.00 
Senf FFF 
8 „ — 
Slusch ens ER 
Viktoriaerbsen - © - 2. . u 22.00—25.00 
Folgererbsen » - = =» . 23.00-25.00 
Blaulupinen . „oo 2% 0% — 
3 . — 
Serradella r e e e e d 
Blauer Mohn F 64.00 68.00 
Roötklee. en . I00— 125 
de 97 N PER RER > 
otklee 95— e Fo 
Weisskice . ao . 100—125 
Schwedenk lee — 
Gelbklee. entschält = # — 
WUNdKlee 4 
Speisekartoffen 3.10—3.30 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.18 
Leinkuchen Kr LTR any HER Her Mr 20.70-21.00 
Naps kuchen 16.76-17.00 
Sonnenblumenkuchen » . . 21.50 22.50 
Weizenstroh, loses 2.16 2.40 
Weizenstroh, gepresst - - » « 2 652.90 
Roggenstroh, lose 2 2883.99 
Roggenströh, gepresst - » - = 30)-3.25 
Haferstroh, lose „3402.75 
Haferstroh, gepresst et 300 -3.25 
Gerstenstroh, lose A 2.18. 72,08 
Gerstenstfoh. gepresst. - « 265 290 
Heu, lose RE NR le. 
Heu. gepresst e are 
- * “ . * * 10 bu 
Netzeheu, lose . 27 9600445 


Netzeheu, gepresst 
Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 5591.7 t. davon Roggen 353 
Weizen 135. Gerste 223, Hafer 140. 

Getreide. Warschau, 18. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25.50 bis 26, 
Sammelwelzen 737 gl 25 bis 25.50, Standard- 
roggen I 693 gl 18.50--18.75, Standardroggen Ti 
68! Al 18.25— 18.50, Standardhafer I 460 gl 16.25 
bis 16.75. Standardhafer II 435 gl 15.75—16.25, 
Braugerste 25.50-26.50, Felderbsen 21 bis 22, 
Viktorlaerbsen 27 bis 30. Wicken 19 bis 20, 
Peluschken 20.50-—21 50, Blaulupinen 8.75—9.25, 
Gelblupinen 13--13.50, Weissklee roh 110120 
Weissklee gereinigt 97% 135 bis 150, Rotklee 
roh 95-110, Rotklee gereinigt 97% 125-135, 
Sommer- und Winterraps 45.50 46.50, Winter- 


rübsen 4243. Leinsamen 90% 38.50 bis 39,50, 


blauer Mohn 71-73, Weizenmehl 65% 36.50-37.50, 
Roggenauszugsmehl 30% 28 bis 29, Schrot- 
mehl 95% 22.25-23.25. Weizenkleie grob 13 
bis 13,50, Weizenkleie fein und mittel 12-—12.50. 
Roggenkleie 12— 12.50. Speisekartoffeln 3.504, 
Leinkuchen 20—20.50, Rapskuchen 16.25 16.78. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1822 t, davon Rog - 
gen 288 t. Stimmung: etwas fester. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Wirtschaft: l. V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: i. V. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull: 
für den Anzeigen- und Reklametell: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwe. 
Sämtliche in Poznaf. Aleja Marszalka Pils- 
.sudskiego 2 
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WICHTIGE MITTEILUNG 
DER RADIOAPPARATEFABRIK 
TELEFUNKEN 
INWARSZAWA 


Am 19. d. Mts., verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit 
unſere geliebte, treuſorgende Mutter und Schweſter 


Fran Augufte Werner 


geb. Schleiſſer. 


Wilhelm Werner, Amtsgerichtsrat, 
Ciſa Buhre, geb. Werner, 

Marie Burgwitz, geb. Schleiffer, 
Ciſelotte Werner, geb. Martin, 
Waldemar Buhre. 


Merſeburg, Cund, Jena, den 19. November 1936. 
Die Beiſetzung erfolgt am Montag, dem 25. November, nachm. 
2 Uhr von der Ceichenhalle des St. Pauli- Friedhofes, ul. Grunwaldzka. 


Das Interesse für den neuen Tele funken- Jahrgang der phono 
plastischen Rundfunkgeräte war bereits während der War- 
schauer Ausstellung, auf der die Apparate mit der Goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurden, sehr groß, und ist in den 
nächsten Wochen derart gestiegen, daß die Fabrik nicht in 
der Lage war und auch heute noch nicht ist, ihre Produktion 
dem plötzlich einsetzenden gesteigerten Bedarf anzupassen; 
denn es ist verständlich, daß die Fabrikation von Geräten 
von so hoher Präzision nicht plötzlich wesentlich gesteigert 
werden kann. Die Telefunken-Fabrik wendet sich daher an 
ihre sehr geehrten Abnehmer mit der Bitte, sich bereits jetzt 
beim Rundfunkhändler einen der neuen Telefunkenapparate 
reservieren zu lassen (, Premier“, oder einen super „Lord“ 
„Aristokrat“, „Magnat“), da die eingehenden Aufträge nui 
der Reihe nach ausgeführt werden können. Die Vorzüge 
der neuen Geräte wollen wir hier nicht besonders hervor- 
heben. Sie werden sich hierüber am besten bei einem Be- 
kannten, der bereits ein Telefunkengerät besitzt, informieren 
können, oder, Sie lassen sich selbst bei Ihrem Rund 
händler einen der neuen Tele funkenapparate vorführen, 
und Sie werden sich überzeugen, daß die diesjährigen Tele 
funkengeräte eine ganz ug Klasse darstellen. 


Aus einem arbeitsreichen Leben wurde heute meine liebe 
Kameradin, die Mitinhaberin der Firma Darius & Werner, 


sau Allguſte Werner 


geb. Schleiffer 
im die Ewigkeit abberufen. 
Ihre nimmermüde Schaffensfreudigkeit, ihre e und 


KRAJOWE TOWAR ZYstwo 


nu TELEFUNKEN 


Wieiſchaſterin 
ale Sele Wir bieten in allergrösster Auswahl 
ſucht Stellung auf größ und zu niedrigsten Preisen an: 


ser Gute ai 25 
5 12 ahre 

25 een Gute in der Neueste Stoffe 

für Kleider, Mäntel, Kostüme, Herrenanzüge u, 

Herrenmäntel, Gardinen, Tischzeug, Leinen usw. 


ihr gutes Herz fichern ihr ein treues Gedenken. Joa 3 | in unserem De ulica Nowa 3 
Johannes Darius. — | Konfektion 
0 ienung. Kochtennt⸗ für Damen, Herren Kinder. 
Poznat, den 19. November 1956. Ge an fle Geſgſt en eee e eee 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Maſſage 


im Dom Konfekcyjny, Stary Rynek 98/100 


| R. & CL. Kaezmarek, Poznah 


Szewſka 10 140 Ae 3. 


Heute früh nahm uns der Tod unſere verehrte Chefin, 


Frau Auguſte Werner 


Sie war uns ſtets eine liebe, fürſorgende Vorge · 
ſetzte und werden wir ihrer ſtets in tiefer Dankbarkeit 


2 Trauerkränze 
gedenken. A Verkäufe N Laune Bit 9 Stellengesuche B 4 Kino D 
Die Angeftellten der Firma 5 A| erraten, |S ir — . 
Wir empfehlen: Aleje Marcinkowſkiego 15. Tüchtige ; Nino „Gmwiazda” 
Darius & Werner. in großer Auswahl . Biedermei Verkäuferin Al. Marcınkowskıego 28 
11 Sabeitseeifen 45 ar fe er aus der Manufaktur, Ab Freitag, den 20 d. M 
Pozmafi, den 19. November 1936. Bone und Seide ae 25 = 8. a u. Konfektions⸗ die Komödie: 
J. Schubert Mantelſtoffe, ohnung 8. branche, mofall er Kon- Die lustige 
Wäschefabrik und || Waſchſammet, en gc trete Sn. _ Geschiedene 
Leinanhaus Kleiderbardend, |, ., 1 . ein Fange Fred Astaıre 
Poznan J. Flanellbarchend W Fele ent nn ge-] Offerten unter 1389 an Ginger Rogers. 
nur für Pijama und Morgen verkaufen. u die Geſchäftsſtelle dieſer 
— [Br un | Be SE Tran 7 
Stury Ryne candwirtſchaftliche — N 2 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb im — Rotes Haus. — . Bunte Kacheln örſter Junger 
Alter von nicht ganz 24 Jahren bei der Geburt unſeres gegenüber d. Hauptwache m a 0 glatt und gemuſtert, mit beuticher und poln. Dackel 
erſten Kindes, eines gefunden Unaben, meine geliebte, neben der Ay Krippenſchalen 25, 30 u. Staatsprũ ii 31 7 65 entlaufen. Abzugeben 
herzens gute Frau, unſere liebe Cochter, . „Pod Lweni“ Möbel 35 cm Durchm.. Trans⸗ alt, verheiratet, bisher ge? 1 ng N 
Schweſter, Schwägerin und Tante erzengimmer, Heiöfem, Marke Cem 12 5 * en eee 
i 5 „ ” 
Lydia Bleſſe ee ee 
j liefert lle per nuar 
10 E Stary Rynet 76 in ſolider Ausführung Sale, EDEL den Bert. unt. 1388 an die , Velienerhähne 


Woche ea Zeitung 9. Herkner 
allaby nen Pozn f 
au 8 . 


zu achten. 


geb. Buſſing 


In tiefem Schmerz 
im Namen aller Verwandten 


Oberſchleſiſche 


Sleinkohlen 


* Tüchtiges, ge wandtes 
Heinrich Bleſſe. doe Brifets, Hennen „u kaufen u. rat h „Mädchen „Jeteligenter Pole 
5 r ya 
a a d em nnn Seröaet| main, tut Sande 


Catalice (Ulswede), den 18. November 1936. 


Beerdigung vom Irauerhaufe am Montag, dem 28. d. Mis., 
nachm. 2 Uhr. ! 


Motoren- 
Auto- e 


Wagen- 
Staulter- Fette 
4 billigst 


Moldemar Günier 
Lady. 2 Se 


ſiehlt billigſt ius 19 
bzw. Bauplatz 


Jan Pawlowski 
Tama Garbarſka 25. 
Filiale: Rynek Lazarſki 17. 


snoiypii Modernes Lokal, 


Landwirtſchaften, Bäde- | Hotel von 5 geſucht. enthalt, als Geſellſcha Re 


785 e 1 e e 50 Jahre 


ic anden, Trzemeſzno. alt, ſpielt Bridge. Off, 
Romane Stary Rynek 91 — 
Für 1. Dezember oder nnen . dieſer Ztg. 


5 I ſpater gefucht P 8. 
| Automobile 1 Wirtin 
x AM im in feiner Küche und Bekannte 


8 ca. 450 Quadratmeter groß, in dem BERN ein e — Auto allen Anforderungen ein. | Wahrſagerin Adarelli jagt 
era in, Manufakturwarengeſchäft mit 5 geführt wurde 3 Chevrolet, 6 zyl., ö ſitzig, Gutshaushaltes. Aus⸗ die Zutunft aus Brahminev 
in aufblühender Großſladt Bommerellens zw. Lieltytsklege 6 Landaulet, im guten Zu⸗ führl. Bewerbg. mit Bild | — Karten — Hand. 
mit langjähriger Praxis, 15 um pam 9 Unſtig zu verpachten. Dasſelbe eignet ſich auch als 2. ftande verkaufe. Off. u. und 5 unter Poznan, 
8 gu 9 Tel. 52.25 l 
in größerem Unternehmen. Offerten unter 1391 an] Ausſtellungsraum. Offerten unter $. 1 1386 an 1 1390 an die Geſch häftsit. 1387 a. d. Geſchſt. dieſer] ul. Podgörna Nr. 13, 
die Geichänsſtelle dieſer Zeitung. Naanab 2. die Geſchältsſtelle dieſer Zeitung. Vaznan 3. e dieſer Zig. Poznan 3. Zeitung Poznan 3. Wohnung 10 (Front) 
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